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Abonneme die Abgg. Richt g 
n 99. Richter und Hintze (ef) eine Verminde⸗] Jahr zu Jahr größer, unfere Wagen gehen zahlreicher Zentrumspartei, geſchrieben, daß dieſelbe auf das Haus 
auf die is . „ und Zivillehrer. 810 er in's Ausland, dafür wird die Einnahme einen überaus peinlichen RS 9775005 en a 
daß bie Dinge (feſ) begründet den Antrag damit, aus der Wagenmiethe zwar größer, aber die Wagen der er e Beifall der Konſervativen nicht zu 

Alt ren 2 + cc Peuſt „ Stellen zu ſehr auf Koſten der können uns mitunter zur nöthigſten Zeit fehlen. Den verwiſchen im Stande war. Es fel in dem Foyer 

„ 5 | 1 E kitung 15 ionsſtellen vermehrt würden. Das Offizier⸗ Streik in den Grubenbezirken hätte man beſſer unter⸗ unmittelbar nach der Rede die Thatſache vielfach er⸗ 
842 3 werde ſchneller und beſſer direkt aus den drückt. Duobus litigantibus tertius gaudet und wer örtert worden, daß der Kaiſer Freitag früh dem 

für den Monat März te Baer Fe als durch Vermehrung der Kadetten⸗ bier tertius iſt, brauche ich wohl nicht zu ſagen. Um Reichskanzler einen Beſuch abgeſtattet habe; weshalb 
werden von allen Poſtämtern zum Preif gen oh für de würden ſeine Freunde das bewilli⸗ das Material zu beſchaffen, das nöthig ift, dem Wagen⸗ habe Herr von Caprivi das ſchwere Geihüß in ſeinen 
— 2 0 ür beſſere techniſche Ausbildung der Ka- mangel gänzlich abzuhelfen, würde ein Aufwand von] Ausführungen gegen die Sozialdemokratie aufgefahren, 


ſei er dazu etwa ausdrücklich vom Kaiſer aufgefordert 
worden? > 

— Die „Hamb. Nachr.“ bringen wieder eine ganze 
Reihe von Arlileln, die augenſcheinlich aus Friedrichs⸗ 
ruhe ſtammen. Darin befindet ſich unter Anderem 
eine Abhandlung über das Thema: „Monarchiſche 
Treue“ unter Beziehung auf das Verhalten des 
Fürſten Bismarck. Es heißt da: „Wir können es mit 
der Treue nicht vereinbar ſinden, wenn ein Diener, 
der ſeinen Herrn auf einem Wege findet, den er nicht 
für gangbar oder nicht für richtig hält, ſich in ein 
Schweigen hüllt, für das man mannigfache pſycholo⸗ 
giſche Erklärungen finden kann, die wir hier nicht 
weiter analyſiren wollen.“ Am Schluſſe wird der 
konſervativen Parteileitung folgende Liebenswürdigkeit 
geſagt: „Der konſervativen Parteileitung haben wir 
keinen Vorwurf gemacht, ſo lange ſie uns nicht direkt 
und in unhöflicher Weiſe angriff. Nachdem dies ge⸗ 
ſchehen iſt, glauben wir uns zu einer leichteren Beur⸗ 
theilung deſſen, was ihr gegenüber höflich und ſtaats⸗ 
männiſch iſt, auch in ſo weit berechtigt, daß wir 
Zweifel an ihrer politiſchen Befähigung er⸗ 
heben.“ Wir fügen hier an, daß ein an ein Magde⸗ 
burger Blatt gerichteter Brief Bismarcks aus dem 
Jahre 1848 reproduzirt wird, in dem Bismarck ſchreibt, er 
halte den König in Berlin nicht für frei. Und ferner: 
Ich halte jeden Bürger eines freien Staates für be⸗ 
rechtigt, ſeine Meinung gegen ſeine Mitbürger ſelbſt 
dann zu äußern, wenn ſie der augenblicklichen öffent⸗ 
lichen Meinung widerſpricht; ja nach den meiſten Vor⸗ 
gängen möchte es ſchwer ſein, Jemand das Recht zu 
beſtreiten, feine politiſchen Anſichten durch Volksauf⸗ 
regung zu unterſtützen. ˖ 

— Der neuernannte Reichsgerichtspräſident von 
Oehlſchläger wurde am Montag durch den Senats⸗ 
präfidenten Drechsler im großen. Saale des Reichs⸗ 
gerichts zu Leipzig in ſein Amt eingeführt. Nachdem 
er den Amtseid geleiſtet, hielt er eine Anſprache, in 
welcher er der großen Verdienſte feines Vorgängers 
gedachte, dem nachzueifern ſein eifriges Bemühen ſein 


65 Pfennig . werde. 100 Milltonen Mk. erforderlich ſein und wenn wir 
angenommen. der an Frhr. v. Huene (Ztr.) empfiehlt den Antrag das Geld dazu hätten, ſo würde uns das Material 
An Stelle der „Landwirthſchaftlichen Mit⸗ da mmiſſion. Die Forderung ſei hauptjächlich | fehlen, das eben nicht ſo ſchnell zu beſchaffen iſt. 
theilungen“ werden wir von Mitte Mä ) it | 1 au gerichtet, den Söhnen verſtorbener Offiziere | Der Entwurf eines Tertiärbahn⸗Geſetzes iſt in der 
Sag den alt 14 i Mitte März an unſerer in einem Kadettenhaus die Möglichkeit der Erziehung Vorbereitung und wird dem Hauſe vielleicht noch in 
9 5 Tage erſcheinenden vierſeitigen zu Bel: | 8 dieſer Seſſion zugehen. (Rufe: Nein, nein!) Den 
n . Bea nedtung Tann 10 nur in den Sinne 
mit Illuſtrationen, d > 980 n. Was man für Lehrerſöhne anſtandslos Staatsbahn⸗Verwaltung kann ich nur in dem Sinne 
wirtöſchaftliche € = eſſen Chefredakteur der land⸗ 3 5 man auch für Offiziersſöhne bewilligen. gelten laſſen, daß die Bevorzugung einzelner Privater 
iche Schuldirektor Kützing in Worbis (bei g. Richter kommt auf die Angriffe des Reichs⸗ durch Frachtermäßigungen aufgehört hat, weil dieſe 


Erfurt) iſt, beilegen. De i kanzlers zurück, der ihm ein chroni a g ind. 
8 r „Landwirthſchaftliche Rath⸗ trauen gegen Offiziere Ren eg 195 ge ee chwitz (Ztr.) ſchildert den Wagen⸗ 


geber“ unterſcheidet ſich von den anderen landwirt it Oft 
N h⸗mit Offizieren 20 a f 

ſchaftlichen Zeitungen dadurch vortheilhaft, daß er nicht] arbeitet ab hätte n Kommiſſion ge⸗ mangel in N mi) Si 15 
lange, tevetche Abhandlungen, enbern direkt aus | Per Offäleren ſies die Kemal des ürgeelchen gef In Bier Se Niere: e 255 
der Praxis gegriffene und für die Praxis nieder⸗ . 2 1 2 „rneuiigen hin fei mit Arbeiten für dieſe Seſſion überlaſtet 
geſchriebene Erfahrungen bringt. — Beſonders vielen mir die Aeuß ogel ‚von Falkenſtein: Wenn man Der Wagenmangel ſei lediglich verurſacht durch die 
Anklang bei allen Leſern hat der „I ra weis geri erung in die Schuhe ſchiebt — als Be⸗ Betriebsſtörungen, deren Folgen von den Inter⸗ 
Anstonstkuiten“ gefund 1 ge⸗ und dase geringer Kenntniß bürgerlichen Lebens — die eſſenten eben ertragen werden müſſen. Jedenfalls iſt 

Frage d f getunden, in welchem jede hab rnen ſeien mit Ferienkolonien zu vergleichen, ſo] unsere Elſenbahnverwaltung die beſte in Europa. 
rage der Zeitungsabonnenten eine praktiſche und 900 e ich darauf zu ſagen: Ich habe das Leben in der Abg. Schmidt (dtſchfr.) findet es auffällig, daß 
wiſſenſchaftliche Beantwortung findet, eine Einrichtun 1 mit dem in der Fabrik verglichen und erſtere 4 rheiniſche Zechen zu Zeiten der Betriebsſtörung aufs 
welche gewiß auch den Leſern unſerer Zeit % üb Bezug auf die Geſundheitspflege der letzteren gegen⸗ fällig piele Wagenbeſtellungen machten, 15 Prozent 
wilkommen fein dürfte r Zeitung ſehr über als eine Ferienkolonie hingeſtellt. Wenn Ste mehr, als im Vorjahre und man kam auf die Ver⸗ 
8 te. mir künftig wieder das Vergnügen machen wollen, muthung, daß die Mißſtände in dieſem Winter durch 
auben uns nun im Folgenden nochmals mich zu citiren, dann bitte, eitiren Sie neben dem die Ze enverwaltungen ſelbſt herbeigeführt worden 


di ; ö K - 
e Punkte, wodurch ſich unſer „Landwirthſchaftlicher g. Nich eee ee) 25 v. Eynern und Vopelius verwahren 


Rathgeber“ ter ent ſi 

.... , if, Y: Am Sem 
eee 5 e bietet, kurz er Antrag Richter⸗Hintze wird 21 die Schuld auf die Eiſenbahnverwaltung. 
d naufaſſen: Titel unverkürzt bewilligt. 0 f abgelehnt = en wird he Vorlage an die Budgetkommiſſion 


1) Fachmä 0 ; 5 * 
chmänniſch gediegener, praktiſcher, dabei aber g, Beim Titel „Unteroſſizierſchulen“ beantragen die verwieſen. 


wiſſenſchaftlicher Inhalt f Abgg. Hintze und Ri ird die Novelle zum Waſſergenoſſen⸗ 
halt unter Redaktion des | ftreichen. 5 ichter 31,138 Mark zu e e Leſu ng erledigt. af ab 


Herrn Landwirthſchafts⸗S ü 
Worbis; 9 adlupt an Ma (Volksp.) befürwortet den An⸗ v. Haade (n.), abe 0 155 "egierunge 
5 ; | 5 nem Manquemenk von 13 pt, Unter- bu ) Melbeck (nd) und der Regierungs- 
2 ban Text⸗Illuſtrationen; a habe die Regierung früher — eine, bei amin rk befürworten die Vorlage und 
. e nen ut einem Manquement von 9 pCt. aber zwei Schulen treten einigen bautechniſchen, Bedenken entgegen, die 
g id aa pe . gefordert. Wie könne die Regierung der Linken Nes der Abg. Graf (nl) in Bezug auf die Anlegung 
r Beitungs- | gation vorwerfen, wenn ſie ſelbſt ihre früheren Geſetze von Sammelbecken bei einigen rheiniſchen Flüſſen 


Abonnenten praktiſche und wi i 
wiſſenſchaftliche Be⸗ negire? 

t Mn = erhob. werde. f 
4 Fa: findet; General Vogel von Falkenſtein: Es handle e v. Heyden glaubt, daß der Vorzug der — Der ehemalige Reichstags⸗ und batrijche Land⸗ 
n ſtattung auf ſatinirtem Papier; ſich hier nicht um eine Forderung der Quantität, Vorlage darin liege, daß fie ſich auf die rheiniſchen tagsabgeordnete Dr. Schäffler, Pfarrer zu Rotten⸗ 
Wir De Aſeitiger Text. a g ſondern zur Verbeſſerung der Qualität. Flüſſe beſchränke a a burg (Miederbaiern), ist am 26. v. M. geſtorben. 
neues a jomit für unſere geehrten Leſer ein I em Aa are eh ln = e Die Abgg v. d. Red (toi) u 15 ir (oe) 155 17 10 N Votale 7 5 
pfer „ eſe ulen ſich ſe ährten. 14 9 er Vorlage dur den über die reibun n Lokalen be 
uud bitten deshalb, unſere Zeitung un de d beantragen die Vorbernthnn 5 1195 aper dem Reichs tauzler zur Erwägung 


in Bekanntenkreiſen Abg Richter (freiſ) konſtati i . a 
zum Ab . atirt, daß die Rechte in | Ko 25 rn (n.⸗.) und Tiedemann erwäg 
onnement zu empfehlen.] der Zuckerſteuervorlage ſehr ſcharf negirte, hält im en. BE mifionsbeathung, welche | zu überweiſen, ob nicht der amtlichen Beeinfluſſung 


Der Abonnementspreis für 

15 amt gen lebten die knee ge m g ür die) j itens amtlicher Behörden abgeholfen 

0 5 a u. Cn San 100 55 g en 11 1 era 1 1 au jung, a 1 Fan ne 75 eg due fac bor e W dr 1 5 1 geholf 
mit Botenlohn 1.90 Mt, bet allen Poftanſtalten | jeher Naim Te, min den Unteroffizier, ver im Bei | einen Werfuch, den man ohne De eingehende Prüfung | in Di e 1033000 Mu 
2 Mk., mit Briefträgerbeftellgeld 2,40 Mk. uche nicht zu ſehr reglemenurge liches Unterkommen | einer Nommiſſion wohl machen 1 aralka sine Fleece fd n 
Probenummern ſtellen wir den Freunden unferer | sei ommiſſ. Major Gaede ſtelt ſeſt daß die Schul er Antrag auf Kommiſſionsberachung wird abe] Erwerbung duk en 55 10 95 
Zeitung gern gratis zur Verfü eit 1880 beftänden, alſo al „daß die Schulen gelehnt. Die Vorlage kommt demnächſt zur zweiten] marineamt, Mea n erkommando der 
g gern gratis zur 915 den Schulen hervorgegangenen re a Berathung bor das lern, ae 1 705 e äs 
ie Expedition. . | eigneter als all ziere ſeien ge⸗ Dani erſchöpft. enſionsfonds. Beim Etat der Reichsſchuld regte 
K* e anderen. amit iſt die Tagesordnung ] a Hammacher (u..) an, auf Tilgung der Reichs 


—— ——— —＋«rW— ZENTREN Abg. Hintze (freiſ.): Vorher hoff Nächſt i Dienfta 11 Uhr. n, 
N fte man eine Ver⸗ Dritt e Sitzung dier ſteuer⸗Vorlage. chulden Bedacht zu nehmen. Auf Anregung des 
aus der Cintommenf . m, Hermes (frf.) erklärte Staatsſekretär Malzahn, 


beſſerung der Qualität der Unteroffiziere durch die 


Deutſcher Rei ämie, | ö — 
ichstag. Prämie, jetzt durch die Schule — ſo ändert fi di m - i i 
J N fich die N. 1242 er beabſichtige nicht eine neue größere Anleihe zu be 
Die B 76. Sitzung vom 2. März. a dd Politiſche Tages überſicht. eben, bis die volle Einzahlung auf die jung be⸗ 
Bil Werathung des Militäretats wird jortgeſett, | Quantität, nicht Du ärt, daß die Schulen auf die . 1 bebene erfolgt jei. 6 

von Dienſtpferden“ „Geldverpflegung zur Veſchafſn sollen. nicht Qualität der Untevoffigiere wirlen N le — Dem Riichstage wird in den nächiten Tage 
en“ giebt ng Abg. Ri ; E Die Erneuerung des Paßzwanges in E ſaß⸗ ein weiterer Nachtragsetat zugehen, der die Mittel 
g. Richter (freiſ) glaubt, daß bei dleſen ſelt⸗ othringen findet in der deutſchen Preſſe eine ſehr zur Legung von Telegraphenkabeln nach Helgo⸗ 


land und England verlangt. Das bisherige Kabel 
nach Helgoland hat ſich bereits unter engliſcher Herr⸗ 
ſchaft, namentlich in der eigentlichen Badezeit, als 
nicht ausreichend bewieſen, dabei iſt es ſo ungünſtig 


stellung des Verhälkniſßten dell (Meichep.) eine Dar⸗ amen Widerſprüch oa getheilte, ; ünſtige 
8 ar⸗ I en es ſelbſt den eilte, im 9 de nahezu allgemein eine ungünſtig 

her; Se 1 155 Sr at an = Ian, Be, 10 zu ware 2 80 = nahme, Es if bemerkenswert, daß ein 1 
5 er Offizier erh zher verfahren erauf wird die Poſition bewilli ; e nationalli „Straßb. Ztg.“, die rates 
, Die „Aims” Fam, Die 


weder in natura od 

Le t fi er in Geld n 1 ” 2 5 + 2 7 

die Anſtengungen der Au. gering VV wir an polen deln Verden, een, hab pan ad ac Wien Swen gälte miderhelt im 

| 9 „mietde in Folge 7 ein politischer Fehler zu ſein. dan namentlich auch bei der jüngſten iederholt in 

N Pulver nöthig gewordene eden zus Preußiſcher Landtag. n deutſche Kaiſer mit Recht iger den freundliche empfindlicher Weit ſich fühlbar gemacht haben. 
Kriegsminiſter v. Kaltenb 12 Abgeordnetenhaus. 8 Engen toe die Bee 1 wurde, ſo — Vie Geſchetetedoſegned chung geandert 

Kommiſſion zu viel Abſtriche 1 habe unde die Die Serulhung den en 2. März. entfpricht ae Kebabenen Stellung nicht, eine na ee de e Berathung des Gewerbe⸗ 

die unveränderte Regierungsvorlage anzunehmen. tet, mit Punkt 4 des Fieber ure gn Fee von iu buffer a Ga 77 7 7 255 ge Feunöftigen euere eben ehen 

f N äre Genug kommenſteuergeſetze! . 


andelskammer in Halle beantragt gegen⸗ 


Abg. Richt J. iß . Betriebsmitt j 
g. Richter (frſ.) vermißt bei der bisherigen A itteln 53,800,000 Mk. zu bewilligen, feſtgeſetzt. Regierung verlangt und verweigert worden, ſo würden — Die 
über dem Plan des Miniſters, die Perſonentarife 


Art d ; 5 ; f bg. S A 
er Beſchaffung der Pferde ein einheitliches beklagt aber mieding (u..) iſt für die Bewilligung, Gegenmaßregeln verftändlich geweſen ſein. Nicht nur 


Syſtem den im 1 

; ten Winter i ien iſt i ; 5 ; 

Abg. a fund Weſtfalen Tonf: etz nter in Oberſchleſien ndeß kei Verlangen geſtellt worden, ſondern iren“, Beibehaltung der vierten Klaſſe, 

teften ee) wünſcht, daß den unbemit beſtreitet des Wen de mogenmangel, Redner Kaiſerin Flkebrich hat an den Kaiſer ein Schreiben „ des Zuſchlags bei Schnellzügen auf Es 
Halten von Pferden erleichtert | Handelsminiſters m Rundſchreiben des gerichtet, welches die höchſte Befriedigung aus⸗ halben Pfennig und Ermäßigung der Gepäckfracht 


mindeſtens auf die Hälfte. 

— Die Erſatzwahl zum Reichstage in Sonne⸗ 
berg hat mit einem entſchiedenen Siege des freiſinni⸗ 
en Kandidaten Witte bei der Stichwahl geendigt. 
Für Witte ſind bis jetzt 7910 Stimmen, für den 
ſozialdemokratiſchen Gegenkandidaten 7212 Stimmen 
gezählt. Es fehlen noch einige Wahlbezirke, doch 
unterliegt der Sieg Wittes keinem Zweifel. 


Ausland. 


ebene Bei den Reichsraths⸗ 
wahlen in den Landgemeinden Niederöſterreichs 


rde a R f auf eſt llt 
damit und befürwortet deshalb die Regierungsvorlage, den Kohlenzeche geſtellte Behauptun nd u 
jenffz en n de g, daß von drückt über die Artigkeit, mit welcher ſie von 
zu Thel n Kavallerieoffizieren eine Unterſtützung den ſei, als ben intänbihen on aner wor⸗ alten Berjonen in hot Stellun⸗ 
g n Tf 8 . e den ſei. 
Nothwe; v. Huene (Ztr.) betont, daß das unbedingt Vert Tiedemann⸗Bomſt (frkf.) . Daß die — Den Polk. Rache. zufolge wird in aller- 
a 88 205 Fra ke 1 bewilligt ſei. verſchuldet acht won due daß in Arend nicht AED: Zeit eine Kundgebung erfolgen, wacher 
ae ) ſpricht d 795 ' us mo über i in de 5 
ale Da ale ach: Se e Wk grfher als be 1 Ku Agena e beste are Seotfünee In oil, Zei 
nicht jeder militären tigen, dann würde er auch le i 16 Redner wünſcht die Vor⸗ beſeitigen und klarſtellen ſoll, daß die Zlele dee AT sin 
5 er militäriſchen Forderung ohne Prüfun gung eines Tertiärbahn⸗Geſetzes. Bergarbeiterb it ihrer internationalen ſozla⸗ 
n. 9 zu⸗ Miniſter Berlepſch bet liſti eee e den kalſerlichen 
Nachdem noch die Abgg. ve etont, daß Erhebungen immer liſtiſchen Richtung, weit entfernt davon, b 
gg. v. K ranlaßt werden, wenn gegen den ‘ iner Kund fi in direkteſten 
JEV ul ale ug Sch nu Fkeaha pa Dr 
DET » n. DR: 
den dieſe mit großer Mano daneben Pe wer⸗ Hechen ſich als unbegründet e ſch Beh Dun 0 nahen & wurden 6 Untijemiten und 1 Stieritaler gewählt, Dei 
„Militärerziehungsweſen beär iemand mehr darüber freuen als ich. (Bravo!) — 850 75 are srede des Herrn v. Caprivi] der Stichwahl in Zwettl ſiegte der extrem⸗nationale 
f eantragen Miniſter v. Maybach: Unſer Export wird von wird Be, dölatſchen Volkszeitung“, dem Organ der Antijemit Doch, mithin verloren die Deutſch⸗Liberalen 


— — — ̃ ̃ ̃ 8 ̃ N—ꝛů— 
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in den niederöſterreichiſchen Landgemeinden 4 Sitze. 
Die Landgemeinden von Salzburg wählten den 
deutſch⸗konſervativen Abgeordneten Lienbacher und 
den katholiſch⸗!onſervativen Abgeordneten Fuchs; in 
den Landgemeinden der Bukowina wurden zwei 
Rumänen und ein Ruthene gewählt. 

Frankreich. Es ſcheint, als ob in Paris der 
Katzenjammer, der auf den wüſten Skandal der vorigen 
Woche folgen mußte, jetzt ſeine ernüchternden Wirkungen 
zu äußern begonnen hat. Ein Telegramm meldet, 
es komme allmählich eine heftige Strömung zum 
Durchbruch gegen Déroulsde, Caſſagnac und Kon⸗ 
ſorten, ſowie gegen diejenigen, welche die Ruſſomanie 
unter dem Vorwande nationaler Intereſſen zum Zwecke 
eigenſüchtiger Spekulationen ausnutzen. Die Artikel 
der elſäſſiſchen Preſſe, welche für die Verſchlimmerun 
ihrer Lage jene patriotiſchen Gaukler verantwortlich 
machen, werden lebhaft erörtert. Möglicherweiſe 
werde ein Geſetz beantragt und erörtert werden, daß 
jede Aufwiegelei, welche die diplomatiſchen Beziehungen 
zum Auslande ſchädigen könnte, ſtreng beſtrafe. — 
Soweit dies telegrophiſche Stimmungsbild. Allzu 
ernſt wird man dieſe Symptome des „moraliſchen“ 
nicht nehmen dürfen. — Daß die Kaiſerin Friedrich 
die Ruinen von St. Cloud bei Paris beſucht hat, 
wird nach einer Meldung des Depeſchenbureaus 
„Herold“ von der franzöſiſchen Regierung offiziell 
dementirt. 

Belgien. Brüſſel, 2. März. Boulanger erhielt 
heute eine Vorladung vor das Zuchtpolizeigericht wegen 
Falſchmeldung. 

Spanien. Madrid, 2. März. In der Bots 
ſchaft der Königin⸗Regentin, mit welcher heute die 
Kortes eröffnet wurde, wird eine Amneſtie für poli⸗ 
tiſche Vergehen angekündigt. Die Beziehungen 
Spaniens zu allen Staaten werden als freundſchaft⸗ 
liche bezeichnet. Die Beziehungen zu dem 185 igen 
Stuhle ſeien ſehr innige. Die an den Kaiſer von 
Marokko gerichteten Reklamationen hätten einen voll⸗ 
ſtändigen Erfolg gehabt. Was die Handelsverträge 
angehe, jo habe die Regierung dieſelben kündigen 
müſſen, um auf neuen Grundlagen Zollabkommen mit 
den anderen großen Ländern zu treffen. Die Re⸗ 
gierung ſei mit der Arbeiterfrage beſchäftigt und werde 
ſich auch fernerhin die Prüfung der ſozialen Dinge 


angelegen ſein laſſen. i 
u norwegiſchen Miniſterkriſis 


Norwegen. Zur iſte 
wird aus Chriſtianſa gemeldet, daß, der König den 


Führer der liberalen 
Bildung des Kabinets beauftragt habe. 

Rumänien. Senatspräſident Flonesco iſt auf 
Anrathen des bisherigen Miniſterpräſidenten Mano 
mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt 
worden. 5 

Amerika. Walhington, 1. März. Zum Land⸗ 
kommiſſar auf Samoa, welchen nach den Beſtimmungen 
der Samoakonferenz die nordamerikaniſche Regierung 
zu beſtellen hat, iſt gutem Vernehmen nach Henry 
Hatherton ernannt worden. . 

Chile. Zur Revolutiou in Chile wird über 
Buenos Ayres nach Paris gemeldet, die chileniſchen 
Aufſtändiſchen hätten ſich in vortrefflichen Stellungen 
bei Iquique befeſtigt. — Weiteren Nachrichten aus 
Ehile zufolge iſt die dortige Regierung entſchloſſen, 

die Zufuhr von Waffen, Munition und ſonſtigen 
Kriegsbedürfniſſen an die Aufſtändiſchen unter alen 
Umſtänden zu verhindern. Die deutſchen Rheden und 
ſonſtigen Intereſſenten können, ſo bemerkt hierzu der 
„Reichsanz.“, daher nur dringend davor gewarnt wer⸗ 
den, derartige Sendungen nach Chile zu verſchiffen, 
ſo lange die Verhältniſſe daſelbſt jo unſicher find, wie 
letzt, da fie ſich ſonſt der Gefahr aussetzen, daß die 
betreffenden Waaren beſchlagnahmt werden. — Nach 
einer Depeſche des „Reuterſchen Bureaus“ aus New⸗ 
York vom Montag ſei in Jquique (Chile) die Ruhe 
wiederhergeſtellt, und die Geſchäfte würden wieder 
aufgenommen. 

Afrika. Der Weſtafrika⸗Dampfer „Cameroon“, 
der in Liverpool angekommen iſt, berichtet, daß ein 
Auszug ſämmtlicher ausländiſcher Kaufleute aus dem 
Kongoſtaate nach dem portugiſiſchen Gebiete ſtattge⸗ 
funden habe. Nur ein einziges holländiſches Haus 
jet zurückgeblieben. Die Kaufleute motivirten ihre 
Emigration dadurch, daß der Kongoſtaat ſeit Neujahr 
verſchiedene drückende Steuern erhebe, im Vergleich zu 
denen die Steuern der portugiſiſchen Kolonie leicht 
zu tragen ſeien. 1 

Oſtafrika. Ueber neue Unruhen in Deutſch⸗ 
Oſtafrika berichtet das Depeſchenbureau „Herold“ 
über London. Eine 200 Mann ſtarke deutſche Truppe 
habe am Sonntag unter Führung des Hauptmanns 
Ramſay Bagamoyo verlaſſen, um Unruhen der Wahe⸗ 
Stämme in der Nähe von Mpwapwa zu unterdrücken. 
— Aus Sanſibar wird über London telegraphirt, der 
dortige engliſche Vertreter Sir Evan Smith ſei am 
Sonnabend mit Begleitung auf dem engliſchen Schiffe 
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—— nenne. 


artei, Rektor Steen, mit der d 


„Redbreaſt“ in Bagamoyo eingetroffen in Folge von 
Einladungen des Stellvertreters des deutſchen Reichs⸗ 
kommiſſars und der franzöſiſchen Miſſion. Der 
deutſche Konſul gab Evan Smith das Geleit; ein 
Banket wurde ihm zu Ehren von den Deutſchen 
veranſtaltet. a 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
4. März: Wärmer, Niederſchläge, naßzkalt. 
5. März: Erſt wolkig mit Niederſchlag, dann 
vielfach heiter. Früh und ſpät Froft. 
6. März: Nebel, froſtig, vielfach heiter. 


ür bieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
0 ſtets will kommen.) 


Elbing, 3. März. 


* [ Gewerbeverein. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung dankte Herr Profeſſor Dr. Nagel zunächſt 
allen denen im Namen des Vereins, welche zu dem 
Gelingen des Stiftungsfeſtes beigetragen haben, noch⸗ 
mals. Ferner wurde mitgetheilt, daß die Mitglieder 
des Vereins zu dem heute Abend im Kaufmänniſchen 
Vereine von Herrn Stadtrath Braun aus Königsberg 
über Beſchaffung billiger Arbeiterwohnungen zu hal⸗ 
tenden Vortrage eingeladen ſind. Sodann wird er⸗ 
ucht, die Anmeldungen zur Gewerbeausſtellung alle 
päteſtens noch im Laufe dieſer Woche zu machen, da 
alle ſpäteren Anmeldungen in Folge Raummangels 
nicht berückſichtigt werden können. Hierauf hielt Herr 
Schneidermeiſter Heinrichs einen recht ausführlichen 
Vortrag über die Koſtümfrage, die Kunſt und das 
Gewerbe des Schneiderhandwerks. Redner ſchildert, 
wie im allgemeinen gegen die Koſtümfrage ſelbſt von 
den größten Künſtlern geſündigt wird, wie er an dem 
Goethe⸗, Stein⸗ und Bismarckdenkmal in Berlin in 
Betreff des Rockes nachweiſt, welcher von dem Bau⸗ 
meiſter nicht nach den Regeln der Schneiderkunſt 
hergeſtellt iſt und zwar, weil derſelbe keine Kenntniß 
von dieſer hat. Die Koſtümfrage iſt eine ſehr beach⸗ 
tenswerthe und wird trotzdem ganz unbeachtet ge⸗ 
laſſen und lediglich allein aus Unkenntniß. Die Ge⸗ 
werbemuſeen erfüllen nicht den Zweck in dieſer Be⸗ 
ziehung, da die ſyſtematiſche Ordnung fehlt. Die 
Gewerbeausſtellungen können ihn nicht erfüllen, 
a man dort manches vielfach und anderes wieder 
garnicht findet. Redner wünſcht und ſchlägt die Er⸗ 
richtung von Fachmuſeen vor, was zwar, wie er ſelbſt 
einſieht, ſehr ſchwierig ſei und manches Opfer koſten, 
aber deſto größeren Erfolg haben würde. Im weiteren 
ſpricht der Vortragende über die Schneiderakademie 
in Berlin und deren Wirkſamkeit und giebt eine kurze 
Schilderung der Gewandung der Hellenen und zieht 
einen Vergleich zwiſchen der griechiſchen Gewandung 
vor 2500 Jahren und der heutigen. Schließlich be⸗ 
leuchtet Redner die Mängel und Schäden des heuti- 
gen Schneidergewerbes und deren Urſachen, welche 
Pe lediglich durch die Schneider und Schleuder⸗ 
geſchäfte hervorgerufen werden und gegen welche die 
Schneider als ſolche allein macht⸗ und wehrlos ſind, 
wenn ſie nicht durch Geſetz geſchützt werden. 
Das Schneidergewerbe gehe ſeinem Untergange ent⸗ 
gegen. Es ſind hier einige 40 Schneidermeiſter und 
nicht 10 Lehrlinge, dagegen ein großer Theil Ge⸗ 
ſellen, welche für ihre eigene Rechnung für Geſchäfte 
arbeiten. Der Vortrag wurde ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen, dabei aber gleichzeitig bemerkt, daß Redner 


manches wohl zu ſchwarz anſähe, obgleich viele und |. 


roße Uebelſtände im Schneidergewerbe vorhanden 
fein mögen. Nach einigen Mittheilungen wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

*[Kriegerheil,] das Hauptorgan der deutſchen 
Vereine vom „Rothen Kreuz“, welches Blatt bekannt⸗ 
lich im Jahre 1864 nach dem Schleswig⸗Holſteinſchen 
Kriege gegründet wurde, bringt in Nr. 2 einen Be⸗ 
richt über die Vorſtandsſitzung des Elbinger Kreis⸗ 
vereins vom Rothen Kreuz, ferner einen längeren 
Bericht über die auch |. Z. von uns beſprochene 
Krankenträger⸗Uebung der Kriegervereine Elbing, Trunz, 
Lenzen. Nogat⸗Niederung und Neukirch⸗Niederung. 

[Dem Programm für das am Sonntag den 8. er. 
Nachmittags 33 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle 
ftattfindende Saalfahren des Radfahrer = Klub 
Elbing entnehmen wir, daß ca. 10 Aufführungen 
zur Vorführung gelangen, denen wir unſer 
volles Intereſſe entgegenbringen. Es wird hierbei 
nicht allein das Radfahren, ſondern auch noch ein 
anderer Sport, der hier weniger Beachtung findet, 
vorgeführt. 4 f 

* (Die hieſigen Arbeiter und die Maifeier.) 
Geſtern Abend fand im Speiſer'ſchen Lokal eine Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Arbeiterſchaft ſtatt, welche von 
etwa 400 Arbeitern beſucht und dazu, anberaumt war, 


um über das Verhalten der hieſigen Arbeiter zur 
Maifeier Beſchluß zu faſſen. Herr Fichtmann eröffnete 
die Verſammlung und leitete ſie, nachdem er durch 
Akklamation zum Vorſitzenden gewählt worden war, 
auch weiterhin. Als Redner war der Reichstagskandidat 
Lithograph Herr Otto Jochem aus Danzig angemeldet 
der ſich in längerer Rede über die Geſchichte der 
Arbeiterbewegung und die Bedeutung der Maifeier ver⸗ 
breitete. Die Arbeiterbewegung iſt ſo alt wie der 
Stand der Arbeiter und ihre Vorläufer ſind in 
Deutſchland hiſtoriſch in den Beſtrebungen der Gilden 
und Zünfte vorhanden. Redner ging dann auf die 
moderne Arbeiterbewegung ein, die ihren Ausgang in 
England fand nach der Aufhebung des von der 
Königin Eliſabeth bereits 1562 gegebenen Geſetzes, 
welches die Maximalarbeitsdauer auf 16 Stunden feſt⸗ 
ſetzte. Von England aus verbreitete ſich die Bewegung 
für Einführung eines Normalarbeitstages über alle 
Kulturländer und erweckte in den Arbeitern aller Nationen 
ein Gefühl der Zuſammengehörigkeit, ohne daß den 
Arbeitern etwas von ihrer Vaterlandsliebe verloren 
gegangen wäre. Redner wies dann auf die Vers 
drängung des Kleingewerbes durch die Großinduſtrie 
und die dadurch verminderte Arbeitsgelegenheit, 
wobei es natürlich nicht an Angriffen auf die Groß⸗ 
induſtriellen fehlte, hin und betonte, daß von der Sozial⸗ 
demokratie die Einführung des Sſtündigen Arbeitstages 
für das beſte Mittel gehalten wird, den Beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeit zu geben und die Frauen- und Kinder⸗ 
arbeit zu beſeitigen. Die Maifeier ſoll eine ein unt 
Demonſtration für den Sſtündigen Arbeitstag ſein und 
in den Arbeitern aller Nationen das Gefühl der 
Solidität erwecken reſp. befeſtigen Die Verſammlung 
beſchloß, die Maifeier am erſten Sonntag im Mai⸗ 
monat zu begehen und wählte zur Vorbereitung der⸗ 
ſelben ein aus 12 Mitglieder beſtehendes Komitee. 
Die Verſammlung nahm einen ruhigen Verlauf. 

* [Konzert.] Der allerorts bekannte Komponiſt, 
Herr Ludolf Waldmann, der auch Konzertſänger iſt, 
gedenkt am nächſten Mittwoch unter Mitwirkung der 
Opernsängerin Frl. Paula Ellard, im Saale der 
Bürger⸗Reſſource ein Konzert zu geben, auf das wir 
auch an dieſer Stelle die Muſikfreunde aufmerkſam 


chen. 

* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Poerſchke 
in Danzig iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in Pr. 
Stargard zugelaſſen worden. 

* [Ernennungen.] Der Rittmeiſter a. D. Rudolf 
Burggraf und Graf zu Dohna zu Carwinden, Kreis 
Preußiſch Holland, der Rittmelſter und Eskadron⸗ 
Chef im Dragoner⸗Regiment Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthauiſches) Nr. 1 von Petersdorff und 
der Hauptmann & la suite des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) Nr. 4 und 
Militärlehrer am Kadettenhauſe zu Bensberg Erich 
von Drigalski ſind zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
Ordens ernannt worden. 

* [Perſonalien beim Militär.] Der Militär⸗ 
Intendantur⸗Sekretär Schlieter von der Intendantur 
des I. Armee⸗Korps iſt zum Geheimen expedirenden 
Sekretär und Kalkulator im Kriegs⸗Miniſterium er⸗ 
nannt worden. 

* Notariat.) Wie uns mitgetheilt wird, iſt dem 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Berner, früher in Elbing, 
jetzt in Oſterode, für den Bezirk Oſterode das Notariat 
verliehen worden. 

* Kurioſum.] Ein hieſiges Dienſtmädchen, für 
das ſelbſtverſtändlich eine Karte zur Alters- und In⸗ 
validen-Verſicherung längſt angeſchafft iſt, die all⸗ 
wöchentlich mit der üblichen Marke beklebt wird, kam, 
wie man uns mittheilt, vor einigen Tagen zu ihrer 
Herrſchaft mit der Frage: „Muß ich denn auch der 
Alterthums⸗Geſellſchaft beitreten?“ — fie 
meinte natürlich die „Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung. 

* [Vermeſſungen des Nogatdammes] haben 
in den letzten Zeit ſtattgefunden. Wie die „Nogat⸗ 
Ztg.“ mittheilt, handelt es ſich hierbei um eine 
Differenz von 60,000 Mk., über welche das Deichamt 
mit dem Unternehmer Herrn Krauſe nicht einig iſt. 

* [Grundſtücksverkanf.] Das dem Halbeliger 
Herrn Johann Schmidt gehörige Grundſtück in Neu⸗ 
teicherwald hat der Hoſbeſitzer Herr Ferdinand 
Schmidt daſelbſt für den Preis von 6000 Mark 
käuflich erworben. ! 

* Polizeiliches. Als geſtern Nachmittag die 
in der Hohenzinnſtraße wohnhafte Schmiedefrau F. 
ihr ſiebenjähriges Töchterchen mit einem Geldbetrage 
von über 3 Mk. zur Abzahlung nach der Spiering⸗ 
ſtraße ſchickte, traf das Kind mit einem etwa 17 Jahre 
alten Frauenzimmer in der Nähe des Krabnthors 
zuſammen. Die Perſon knüpfte mit dem Kinde ein 
Geſpräch an und erfuhr dabei, daß das Kind das 
Geld in dem bei ſich geführten Korbe trage. Sie 
ließ ſich das Geld zeigen, ſtahl daſſelbe unbemerkt 
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Von der Weltausftellung. 
. Chicago, 10. Februar. 
Die anſcheinend pelſach in Europa erncende 
Anſicht, daß die Weltausſtellung in Chicago im 
Jahre 1893 nichts als ein großer Jahrmarkt werden 
e auf einer gänzlich irrigen Auffaſſung der 
achlage. 

Die Weltausſtellung iſt kein Privatunternehmen 
der Stadt Chicago. Vielmehr wählte die National⸗ 
geſetzgebung der Vereinigten Staaten, allerdings mit 
dem Wunſche und Zuthun der Chicagoer, dieſe Stadt 
zum Schauplatz der Ausſtellung und bewilligte 
1,500,000 Dollar oder 6,000,000 Mk. für den von 
der Bundesregierung herzuſtellenden Theil der Aus⸗ 
ſtellung, ſowie die Beſtreitung der Koſten einer vom 
Präſidenten ernannten, aus je zwei Mitgliedern von 
jedem Staate der Union beſtehenden Nationalkommiſſion, 
welche die Leitung der Ausſtellung überwachen ſoll 
und ihr das Gepräge eines nationalen Unternehmens 
verleiht. 2 

Das Geſetz, welches dieſe Kommiſſion ſchuf und 
die Weltausſtellung von Staatswegen ins Leben rief, 
legte der Stadt Chicago die Verpflichtung auf, einen 
Garantiefonds von 10,000,000 Dollar oder 40,000,000 
Mark zuſammen zu bringen. Sobald dies geſchehen 
jet, ſollte der Präſtdent der Vereinigten Staaten nach 
eingehender Prüfung der Garantie eine amtliche Ein⸗ 
ladung an alle Völker der Erde ergehen laſſen, ſich 
an der Weltausſtellung zu betheiligen. 


Dieſe Einladung wurde am 24. Dezember vorigen 3 


Jahres erlaſſen. Der Garantiefonds war ſomit auf⸗ 
gebracht. Allein die Stadt Chicago beſchloß, die Aus⸗ 
ſtellung ſolle an Großartigkeit alle früheren Unter⸗ 
nehmungen weit übertreffen und machte ſich daher 
daran, den Fonds bis faſt ins Ungeheuerliche zu ver⸗ 
größern. Weitere 5,000,000 Dollar oder 20,000,000 
Mk. ſollten beſchafft werden. Hiervon war ſchon 
über ein Viertel gleich bei der erſten Auflage der 


beſchaffen. Es werden alſo für die Ausſtellung dem 
Direktorium 15,000,000 Dollar oder 60,000,000 Mk. 
zur Verfügung ſtehen, wobei die 1,500,000 Dollar 
oder 6,000,000 Mk., welche von der Bundesregierung 
bewilligt wurden, nicht eingeſchloſſen ſind. Die Ge⸗ 
ſammtſumme, welche für die Weltausſtellung verwend⸗ 
bar iſt, beläuft ſich daher auf die faſt unglaubliche 
Ziffer von 16,500,000 Dollar oder 66,000,000 Mk, 
mehr als das Doppelte der Summe, welche für die 
Pariſer Ausſtellung zuſammengebracht wurde. 

Das für die Ausſtellung beſtimmte Terrain beſteht 
aus Wieſenland und Gehölz, welches am Ufer des 
Michiganſees, im ſüdlichen Theile der Stadt Chicago 
belegen iſt und einen Theil des öffentlichen Jackſon⸗ 
Park bildet. Es umfaßt nahezu 1000 Morgen Land, 
oder vier Mal ſoviel wie die Pariſer Ausstellung vor 
zwei Jahren. Die Erdarbeiten haben begonnen. 

Die Pläne für die Gebäude ſind alle in groß⸗ 
artigem Style entworfen und werden bedeutend mehr 
Raum bieten, als je zuvor bei einer Weltausſtellung 
der Fall geweſen it. Daß auch dem äſthetiſchen Ge⸗ 
fühle Rechnung getragen werden wird, verſteht ſich 
von ſelbſt. Die See und die herrlichen Parkanlagen 
liefern die Grundlage für die Landſchaft. Trotz des 
ſcheinbar übergroßen Raumes wäre es jedoch rathſam, 
nicht ſo lange mit Anmeldungen zu warten, denn der 
Raum wird nicht zu groß ſein, da außer den aus⸗ 
ländiſchen Ausſtellern jeder einzelne Staat der Union 
ſein eigenes Gebäude errichten wird. Im Ganzen 
haben die verſchiedenen Staatsgeſetzgebungen für dieſen 

weck ſchon 5,000,000 Dollar oder 20,000,000 Mk. 


ausgeworfen. 
In Beförderung von Perſonen und Gütern beſitzt 
Chicago außerordentliche Vortheile. Chicago gilt für 
den Mittelpunkt des Eiſenbahnſyſtems von Nordamerika. 
Siebenundzwanzig Eiſenbahnen münden hier und wer⸗ 
den ſämmtlich mit dem Ausſtellungsplatze in Ver⸗ 
bindung ſtehen. Außerdem können große Schiffe 
direkt am Ausſtellungsplatze löſchen. Schiffe von 3000 


Subſkriptionsliſten für den Garantiefonds gezeichnet | Tonnen Gehalt laufen jeden Tag im Hafen von 
worden, jo daß es für ein Leichtes gilt, das übrige zu! Chicago ein. 


Was Chicago ſelbſt anbelangt, ſo iſt es eine Stadt 
von 1,100,000 Einwohnern, wovon über ein Drittel 
von deutſcher Abkunft ſind. Eine Stadt, welche vor 
50 Jahren ein kleines Grenzdörfchen, vor 20 Jahren 
ein Trümmerhaufen war und jetzt die zweitgrößte 
Stadt an Einwohnerzahl und der zweitgrößte Hafen 
an Tonnengehalt der ein⸗ und auslaufenden Schiffe 
der neuen Welt, und dabei im modernſten, groß⸗ 
artigſten Style mit Häuſern bis zu 20 Stockwerken 
erbaut iſt, bildet an und für ſich ſchon ein Ausſtellungs⸗ 
objekt, welches eine Reiſe nach Amerika werth iſt. 

Die Leitung der Ausſtellung im Einzelnen liegt 
in den Händen eines Lokaldirektoriums und eines 
von demſelben und der nationalen Kontrollbehörde 


gemeinſchaftlich ernannten Generaldirektors. Die 
Ausſtellungs⸗Gegenſtände ſind in dreizehn Hauptklaſſen 
eingetheilt. 


Sobald die Regierungen auswärtiger Länder ihren 
Entſchluß kund gegeben haben werden, ſich offiziell 
an der Ausſtellung zu betheiligen, wird es für Ex⸗ 
porteure und Andere, welche an der Ausſtellung Theil 
zu nehmen wünſchen, an der Zeit jein, ſich an die 
von ihrer betreffenden Regierung ernannte Kommiſſion 
zu wenden und ihr Geſuch um Berückſichtigung bei 
Vertheilung des Raumes einzureichen. Die Direktion 
beabſichtigt, keine Miethe für Raum in der Ausſtellung 
zu fordern, wünſcht jedoch nur dann direkt mit Aus⸗ 
ſtellern in Verbindung zu treten, wenn die betreffende 
Regierung es ablehnen ſollte, ſich offiziell an der 
Ausſtellung zu betheiligen und eine Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion zu ernennen. Einer der Hauptbeweg⸗ 
gründe hierfür liegt in der Abſicht, zu verhindern, 
daß Spekulanten den Raum aufkaufen und dann an 
ſolche, welche ihre Produkte auszuſtellen beabſichtigen, 
zu hohen Preiſen vermiethen. Dieſe Vorſichtsmaßregel 
ſollte allein genügenden Beweis von dem Wunſche 
liefern, vor allen Dingen eine möglichſt großartige 
und vollſtändige Ausſtellung zu ſchaffen, nicht aber 
einen Jahrmarkt abzuhalten oder Geld herauszu⸗ 


ſchlagen. 


; gr inf \ dem Staube. 
und machte ſich dann eiligſt damit aus ſtraße 


— Heute Vormittag wurden zwei in der Anger! 
wohnhafte Arbeiterfrauen dabei abgefaßt, als Er 15 
dem hieſigen Bahnhof ein größeres Quantum e f 
Sie wurden nach Abnahme 


treibt in 
der angiebt 


Bus 


ſammenhang mit ihm und bittet, den Schwindler feſt⸗ 
Bee Es ſei hierdurch vor ihm gewarnt. 
Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft, 

„Winterliche Freuden. Mit einer allerliebſt 
ausgeſtatteten Nummer, welche der bildlichen Nucl. 
ſtellung winterlicher Freuden gewidmet iſt, beg 
der neue Halbjahrsband der bekannten und belieb 
Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ (Berlin V. 
57. Deutſches Berlagshaus Bong, Dominik u. 6) 
Das Blatt, welches in feiner Ausſtattung einen gal 
weſentlichen Fortſchritt gegen früher  aufmell 
erſcheint zunächſt in einem koketten, 
farbigen Umſchlage, deſſen Titelbild von } 
Bergen herrührt. Auch die Textbogen enthalte 
allerlei farbig getönte Bilder von F. Stahl, R. Lottel 
P. Merwart und Van der Straeten. Sehr hübſch 
Kunſtbeilagen find „Selige Stunden“ von Ceſark 
Detti, „Ballerinnerungen“ von C. Schweninger jun, 
und „Faſtnachtsbowle“ von G. Papperitz; letzteres 
Bild iſt in prächtigem Lichtdruck wiedergegeben. Der 
Romantheil enthält einen großen Wiener Roman 
„Ein Sohn feiner Zeit“ von C. Karlweis und eine luſtige 
Erzählung „Wenn der Schuh drückt“ von Moritz von 
Reichenbach und Hans Nagel von Brave. Nen 
angekündigt wird ein großer Roman „Todſünden 
von H. Heiberg. Die hübſche, originelle Ausſtattung 
und der reiche Inhalt geben die Gewähr, daß „Zul 
guten Stunde“ an der Spitze der deutſchen Familien? 
zeitſchriften marſchiren wird. Der Preis des Vierzehn⸗ 
kagsheftes beträgt 40 Pf., des Vollheftes 80 Pf 
Wir möchten nicht unterlaſſen, unſere Leſer darauf 
aufmerkſam zu machen, daß gerade jetzt bei Beginn 
des neuen Bandes ſich die beſte Abonnements⸗Ge⸗ 
legenheit bietet. Alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
anſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* London, 2. März. Die Unterſuchung gegel 
den des Mordes in Whitechapel angeſchuldigte 
Schiffsheizer Sadler iſt eingeſtellt worden. 


Arbeiterbewegung. e 

* Bochum, 2. März. Die geſtrigen Verſamm? 

lungen der Bergleute verliefen ruhig; ſämmtliche BE 

legſchaften halten an ihren bisherigen Forderungen 

feſt. Der Ernſt der Situation wird nicht verkannt, 

da die Arbeiter feſt entſchloſſen find, in keinem Punkle 
nachzugeben. 


Vermiſchtes. f 
„ Die Rhede von Reval iſt wieder eisfrei, 
die Paſſage für die Schiffe iſt nicht mehr behindert. 

* Odeſſa, 2. März. Der von hier nach ben doe 72 
abgegangene Paſſagier⸗Dampfer „Conſtantin“ iſt 
unweit Theodoſia geſcheitert. Von der Mann 
ſchaft find vier Matroſen umgekommen. Die Paſſagiere 
retteten ſich ans Ufer, hatten aber durch den hen 
ſchenden ſtarken Froſt zu leiden, jo daß eine gun 
Anzahl derſelben erkrankt iſt. de 

„Gleiwitz. 2. März. Der hiefige Großinduftele 
Kommerzienrath Hegenſcheidt iſt heute Nacht im 
Alter von 68 Jahren geſtorben. zen! 

* München, 1. März. In einer aus den Kreiſen 
der bayeriſchen Induſtrie und des bayeriſchen Kunſt⸗ 
gewerbes zahlreich beſuchten Verſammlung im Hotel 
„Vier Jahreszeiten“ wurde Herrn Whitley von allen 
Theilnehmern verſichert, daß bei der deutſchen Aus“ 
ſtellung in London die Erzeugniſſe der bayeriſchen 
Induſtrie und Kunſt in ausgezeichneter Weiſe ber 
treten ſein würden. Die Maler Profeſſor v. Len 1525 
und v. Uhde find dem Komitee beigetreten und WET 
die Ausſtellung beſchicken. Die Architekten Ema 
Seidl und Martin Dulfer find von Herrn Whitlen 
für die Dekoration der Gebäude und des Ausſtellungz⸗ 
platzes gewonnen worden und nehmen dieſelbe ſofort 
in Angriff. 

* Es giebt Pferde, die einen Werth von 500,00 
Mark haben ſollen, es giebt Poſtmarken, von denen 
das Stück 2000 Mark koſtet, aber daß ein Hund 
es auf 65,000 Mark bringt, das dürfte denn doch 
noch nicht dageweſen ſein. Dieſer Preis wurde un 
längſt von dem Engländer Green dem Amerikane 
Lears für einen Bernhardiner gezahlt, der auf den 
Namen „Sir Bedivere“ hört. Das Thierchen if 
89 Zentimeter hoch und wiegt 100 Kilogramm, 
daß immerhin 325 Mark für das Pfund Hundefleiſ 
bei dieſem Geſchäftsabſchluß bezahlt worden ſind. 

* Kattowitz, 28. Febr. In dem nahen ruſſiſchen 
Orte Bujai wurde ein Auswanderungsburean 
für Brafilien aufgehoben. 50,000 Rubel find beſchlag⸗ 
nahmt worden, zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. Vorgeſundene Brieſſchaften ergaben Br 
ziehungen zu Hamburger und Brewer Agenten. 

* Breslau, 2. März. Geſtern Nacht fand am 
Eingang des Freiburger Bahnhofs zwiſchen den 
von Reppen Nachts um 11 Uhr 50 Minuten hiel 
eintreffenden Schnellzuge und einem Rangirzuge e 
Zufammenſtoß ftatt. Ein Packmeiſter wurde ſchwel 
ein Lokomotivführer, ein Heizer, zwei Schaffner un 
mehrere Paſſagiere wurden leicht verwundet. 
mit Spiritus gefüllter Wagen gerieth in Brand. 
mehrere Perſonenwagen umgeſtürzt wurden, mußte“ 
die Paſſagiere größtentheils zu den Fenſtern herab 
gehoben werden. 45 

„ Konſtantinopel, 2. März. Die biſtoriſch ln 
rühmte Zeitung St. Jean d' Acre in Syrien ig 
Folge zweimonatlichen Regens großentheils vollſtän 
unterwaſchen und zuſammengeſtürzt. onen 

Petersburg, 2. März. Zwiſchen den Stat na⸗ 
Vietinghof und Morſchanſk der Szysrau⸗Wian ß 
Eiſenbahn in Rußland erfolgte der Zuſammennge. 
eines Perſonenzuges mit einem ‚site 
Außer dem Dienſtperſonal wurden über 
Reiſende mehr oder weniger ſchwer perleßo ständig 
Lokomotiven und acht Waggons Weh dadu 
zertrümmert. Der Fußes Jer eie es un 
daß der Maſchiniſt des n 0 
deſſen Gehilfe eingejchlafen waren, ( die Kur 

* Börſenwitz. Die Zeichner tergebracht. 
gehoben, die Maler haben fie herunterg 


„ 
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Stimmen aus dem Publikum. 


Für Fa und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaktion keine Berantwortung. 


Allüberall — in allen Kneipen und in den Fami⸗ 
lien — wird der „neueſte Mord“ beſprochen und 
daran auch Reflektionen geknüpft. Viele Leute meinen, 
in unſerer Stadt nehme die „Rohheit und auch die 
Verwilderung“ zu; man jet, beſonders an Sonn⸗ 
abenden nach der Lohnzahlung der Arbeiter, auf 
einzelnen Straßen ſeines Lebens nicht ſicher. Soviel 
iſt gewiß, daß ein großer Theil unſerer verheiratheten 
Arbeiter ſich durchaus fern von dieſen „Umtrieben“ 
hält, andere aber, zumeiſt ſolche, die Nichts zu ver⸗ 
lieren haben und ſich noch im jugendlichen Aller be⸗ 
finden, ſind die eigentlichen Rowdies, die das An⸗ 
rempeln anſtändiger Perſonen aus dem ff verſtehen. 
So 3 B. kamen unlängſt 2 junge Bengels im Alter 
von 18—20 Jahren über die Lege Brücke gelaufen, 
jeder ein Meſſer in der Hand und bedrohten Jeden, 
den ſie trafen. Leider wurden dieſe Unholde nicht 
angehalten, auch die Namen Beider wurden nicht feit- 
geſtellt. Es iſt ſonach das Allerbeſte, ſolchen Per⸗ 
ſonen „meilenweit“ aus dem Wege zu gehen. Es 
wäre für dieſe Sorte von Leuten entſchieden wirk⸗ 
ſamer, wenn man die Prügelſtrafe wieder ein⸗ 
führen würde, d. h. das Gericht müßte das Recht 
haben, zu dekretiren, wie viel Stockhiebe dem betreffen ⸗ 
den Meſſerhelden verabfolgt werden ſollen. B. 


„ ͤ „ ĩöÜ— 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Veit, 2. März. Abgeordnetenhaus. Der Mi- 

niſter für Landesvertheldigung, Fejervary, legte ein 

Geje vor, welches die Regierung ermächtigt, 35,000 

Repetirgewehre bei der ungariſchen Waffenfabrik zu 

beſtellen, welche den Reſervevorrath der ungariſchen 

Landwehr ergänzen ſollen. Die Lieferungsfriſt be⸗ 

ginnt mit Oktober 1892 und läuft Ende 1893 ab. 
Paris, 2. März. Nach einer den Abendblättern 


London, 2. Mürz. 


> Unterhaus. 
ſekretär Ferguſſon erklärte auf eine Anfrage, es werde 
die Beziehung „Sudan“ auf ausgedehnte Gegenden 
in Afrika angewendet, von denen ſicher nicht alle zu 
Aegypten gehörten; Großbritannien habe nicht die 
Verpflichtung übernommen, die Grenzen der ägypti⸗ 
chen Souveränetät im Sudan zu definiren; eine Ver⸗ 
mehrung der ägyptiſchen Armee ſei nicht beabſichtigt. 
ERBETEN DIENEN TE, 


Unterſtaats⸗ 


— 


wiſſtnz⸗ Gesche) 


e: gr. loco inländiſch 133 -148 A 
= fl. loco inländiſch — A 
Hafer: loco inländiſch — A 
Erbſen: loco inländiſch 125 A 


önigsberg, 3. 
1 Getreide Woll⸗, 


Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


März. (Von Portatius und 
Wehl und Spiritus⸗Com⸗ 


100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Hund wurde ganz geräumt. 


Schweine. Der Markt verlief 
Wir notirten für 
Ila 49—50, IIIa 46—48, gute Bakonier 


pro 100 Pfund leb. mit 55—60 Pfd. Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 

Ila 54 -59, ( 

Hanel, Der Markt geſtaltete ſich flau und wurde nicht 
eräumt. Ia brachte 44—50 Pf., IIa 39— 43 Pf. per Pfd. 
leiſchgewicht. 


Ia brachte 60 —64, 


IIIa 44—53 Pf. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 


= 1 —,— Liter. 

Handels Nachrichten. W ent 8 66.50 4 Brief g Glaria⸗Seide — 120 em breit 
Telegraphiſche Börſenberichte. Loco nicht contingentirt 4 für Staub⸗ und Regenmäntel, Blouſen ꝛc. von 
Berlin, 3. März, 2 Uhr 30 Min. Nachm. März contingentirt 8 66,.— „ Geld. Mt. 4,25 p. Meter (ca. 40 verſch. Disp.) — 

5 om 380 9080] März nicht eontingentiet 16 „ben. —berſendet meter⸗ und ſtückweiſe porto- und zoll- 
90 pt Debra andre — 97.10 März nicht contingentivt cz fei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
e UL gen — 97. ö flief) Zürich. Muſter um⸗ 
Oeſterreichiſche Goldrente 4 97,.— 97,10 f berger Produetenbörſe. (K. u. K. Hoflief.) Zu . or 
4 961 Unpesiige Öoldrente . 92,40 | 92,50 ien 2 2. geheud. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Ruſſiſche Banknoten 238,— | 238,10 Febr. März. Tendenz. 
De — 9 eee x 176,90 | 177,10 RM. 1 5 ub Tr 
Deutſche ReichsanleigFhe 106,30 106,60 b. 125 Pfd. 194.00 194,50 ruhig. z 2 5 » 
4 pCt. preubtiche Conſols 105,90 | 105,90 Ze 920 N ei 2 166,0 | 166,50 niedriger. 2 Gummi- — er U Paris. 
4pCt. Rumän = ee 7 Se 107/8 Pfd. E ren, N ee Beinfte Spezialitäten, 
$ i 2 5 Pri 3 e 1 — 7 
Marienb.⸗Mlaw Stamm-Prioritäten 110,20 | 110,70 Fk ſewelße Koch⸗ 126000 126,00 unveründert Bote Verſandt durch W. II. Mielck, Frank⸗ 
Produkten⸗Börſe. Rübſen 3 F ut a. M. Ausführl. Special⸗Preisliſte gegen 
Cours vom ns Spiritus markt. 20 Pfg. Portoauslage. 
Weizen April⸗Mai 204.50 205,70 Danzig, 2. März. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 7 Ey 
A 7 204,50 | 205,20 BR 66,56 Gd., 1 — Lief. — 85 79 71 ee u Ein berühmtes Heilverfahren 4 
a April⸗Mai 179,.— 179,70 nicht Be 47.00 Gb., e nicht kon Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion 
Mai⸗Juni 176.50 176.70 dine nic 47,00 Gd. pro. Februar « Mai nicht ken, j der 4 5 Company zu Egham (England) eine 
Petroleum loco 23,80 23,80 fingentirt 47,00 Gd. neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutſcher 
Rüböl April-Mat . . N 60,50 60,50 Zucerbericht Sprache Beraußgenenen, Die 92 55 N 
Sept dk DEE > SOLO » 2 1 if berühmteſte Heilverfahren der Neuzeit un 
Spiritus "0er April-Mai . 49,80 340 Magdeburg, 2. März. Kornzucker exkl. von 92 yt. iſt das hmteſte 9 fah 5 


Danzig, den 2. März 


Weizen: loco unv., 


zugegangenen Mittheilung begiebt ſich König Milan 
heute Abend nach Belgrad, um ſeinem Sohne König 
Alexander zur bevorſtehenden Feier des National⸗ 
M. einen Beſuch abzuſtatten. Die 
keinerlei politiſchen Zweck, der König werde 
nichts in der Haltung ändern, welche er ſich ſelbſt 


feſttages am 6. d. 
Reiſe habe 


auferlegt hat. 
Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Mittwoch, den 4. Mein er., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 

Herr Superintendent Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Mittwoch, den 4. März er., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Mittwoch, den 4. März er., 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Pfarrer Mallette, 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, den 4. März er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
5 eformirte Kirche. 
Mittwoch, den 4. März er., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: 
Paſſions-Andacht. 
Herr Prediger Dr. Maywald. 


— BE En RT 
Tamilien⸗Nachrichten. 
erlobt: Fräulein Betty Salzmann⸗ 
Fürstenwalde (Spree) mit Herrn 

eruhard Casparius⸗Berlin. — Frl. 
Auguſte Reichel⸗Berlin mit dem Dr. 


155 Hans Frederic Detlefſen⸗Eckern⸗ 


Geboren: Techniter Richard Dietrich. 
Danzig 1 T. — Dr. Eliaſfor⸗König⸗ 
berg 1 S. 

Geſtorben: Kaufmann Joh. Roſchert, 
3. Z. Schwarzort, 38 J. — Brauerei⸗ 
beſitzer Rudolf Fröſe-Tilſit, 56 J. 
— Ingenieur Maximilian Hans 
Spangenberg -Neuſtadt. — Frau 
uns Hoemcke, geb. Frantzke-⸗Danzig, 


Nach⸗ 


J. — Fritz Marquardt⸗Königs⸗ 


berg, 54 J. — verw. Frau Emilie 
Meitz⸗Königsberg. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Gebe 3. März 1891. 

ON zen, Zimmergeſelle Auguſt 

ettau, . — Arbeiter Johann Schwarz, 
7 Wolle, T. — 


; Töpfer Guſtav 
Schloſſer Robert Malk 
. a 581 
ufgebote: oſſer j 
Elb. 0 Auguſte Diem atl@opitie- 
Sterbefälle: Schloſſergeſ. Guſtav 
Kroſchinski, 25 J. — Vorarbeiter Gott⸗ 
fried Schoklofski, T. 6 J. — Arbeiter 
Auguſt Nött, 57 J. — Händler Samuel 
Löwenthal, 72 J. 
— — 


Dankſagung. 

den Für die liebevolle Theilnahme bei 
Man Begräbniß meines unvergeßlichen 
Series, des Kaufmanns August 
Kebennzdt ſage allen Verwandten und 
Dank Freunden meinen tiefſtgefühlten 


— Emma Schmidt, geb. Pulter. 
Gewerbe-Derein. 


Zu dem heute Abend im K 
auf⸗ 
Vanniſchen Verein BEN dans 
Könica edes Herrn StadtrathBraun- 
ER Sberg: „Beſchaffung von billi⸗ 
it Urbeiterwohnungen“ haben die 
glieder des Gewerbe⸗Vereins Zutritt. 

Uhr im Gewerbehauſe. 


Der Vorſtand. 


eit, S. — Arb. 


farbig in. — J, hellbunt 


zum Tranſit 150,00 4%, 
Tranſit 151,50 „4 


zum Tranſit 120,00 A, 
fit 120,09 4 


Volkslieder tafel. 


Sonnabend, den 7. März r., 
Abends 8 Uhr, 


in den Sälen des Herrn Wehser: 


12. Stiftungsfest. 


Die passiven Mitglieder nebst Fa- 
milie sind hiermit freundlichst ein- 
geladen. 

Einzuführende Gäste sind dem Vor- 
stande anzumelden. 


Der Vorstand. 


Generalverſammlung 


des Elbinger Fiſchervereins 
Sonnabend, den 7. März er., 


Abends 7 Uhr, 
im Vereinslocal. 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Mittwoch, den ll. März or., 
Abends 7½ Uhr, 


im Saale der Bürger-Ressource: 


Lieder-Abend 


LudolfWaldmann 


Componist und 
Concertsänger aus Berlin 


Fri. Paula Ellard 


Opern- und Concertsängerin aus 
Berlin, 
Billets zu 2,00, 1,50 und 1,00 in 
C. Meissner's Buchhandlung. 


Bekanntmachung. = 


Zufolge Verfügung vom 27. Fe⸗ 
bruar 1891 iſt an demſelben Tage in 
unſer Genoſſenſchafts-Regiſter unter 
Nr. 1 bei der Firma „Elbinger Hand⸗ 
werkerbank, Eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht“ folgendes 
eingetragen: 

Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung vom 20. Oktober 
1890 iſt Herr Carl Reiss für 
die Zeit bis zum 1. Januar 1894 
als 1 900 twiebergemählt, 


rch Beſchluß der £ 
Verſammlung vom 18. Sr 


1891 iſt der Buchhalter Theo. 
dor Becker in Elbing für die 


Zeit vom 1. April 1891 bis da⸗ 
hin 1893 zum Kaſſirer gewählt. 
Elbing, den 27. Februar 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Königsberger Pferde und 
Eguipagen⸗Verlooſung. 
Ziehung beſtimmt am 13. Mai. 


a 1 2 A 6 
Loose 0 Wm Re and 
20 Pf. für Lifte, 
Ep 


find zu haben in der 


edition der „Altpr. Ztg.“ 


800 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 


hochbunt inländiſch 194200 A, Termin April⸗Mai 126pfo. 
per Juni⸗Juli 126pfd. zum 


Roggen: loco höher, inländ. 160—164 .,, ruſſi und 
polniſch zum Tranſit 120 4, per 1 


17,75. 


inländiſch 190 , 


April⸗Mai 120pfb. 


per Juni⸗Juli 120pfd. zum Trans Geſchäft, „jun n 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im ehe von Elbing 
Band XII. Bl. 61 und Band 
Blatt 73 auf den Namen des Maurer 
Johann Geng in Elbing, in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebend mit der Wilhel- 
mine, geb. Janzen, eingetragenen, 
in der Sonnenſtraße Nr. 13b belegenen 
Grundſtücke Elbing XIII. Nr. 346 und 
347 


am 5. Mai 1891, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Se 


richtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert 
werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
Vorm. 11 Uhr, 


daſelbſt verkündet werden. 

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 

Kön, den 27. Februar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse la. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwüchezustände, d 
Ursachen und Meinung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm 

incl. Frankatur. 0 


Diele 10001 =: 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American coughing cure. 

Huſten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2.50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme ‚oder gegen vor⸗ 
berge Einſendung des Betrages. Un⸗ 
emittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 

Proſpecte gratis und franco. 
General⸗Depot: 

‚Oscar Lutze. Berlin ©. 22, 


Ein Tehrling 


kann ſofort oder per 1. April d. J. ein⸗ 
treten bei 
fr F. Ruhm, Tiegenhof. 


. Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt nel — 
Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 


Melig 1 mit Faß 26,75. Seit 


Katarrh, 


Denn 


Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


+ EEEILZIETEN 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die ächten 


. = en. In Flaſchen zu 1 und 2 
Han dees in Ag Alb. Neumann, 


in der Löwenapotheke und in Brauusberg bei 


aupt⸗Depot in Danzi 
ii den Depots in Dirſchau 


Apotheker F. Fritsch. 


GAE DKE 
CACAO 


— Gr 
„Die reichhaltigſte aller Moden-Zeitungen 


2 rauen⸗Zeitun 


ieſelbe bringt in jährli 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 


und Unterhaltungs Nummern und 


mit Veiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. 


mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ee 78 = bier 
ein anderes Modenblatt. 
= cee geben an Schnittmuſtern zur 
5 lbſtanfertigung der Garderobe für ge 
1 Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge 
15 d für den ausgedehnteſten Bedarf. 


ü ; f Novellen, 
Der Unterhaltungstheil nen ee über 


f 115 Arien a 50 Pf. (30 

einem vieheitigen Feui debe geten . 
a aus franco durch die Expedition, ale’, 

„Für's | damer Straße 38, Wien I, Dperng 


das geſellſchaftliche Leben 


ägige 
und Bädern Te ergerbl ches. 


der Frauenwelt, 


Geübte Borarbeiterinnen, | —— 


ſowie 


junge Damen, 


welche das Putzfach erlernen wollen, ſucht 


S5, 
anna He 
Johan Markt 52. 


irthi die Wirth⸗ 
Ein ſelbftſt. Wirthin, Be c Stell 


ii fan | 
Zu Ge a0 f arienburgerdanm 6. 


Eine kl. Wohnung 


errenſtr. zu vermiethen. 
Nabe Neuſt. Wallſtraßte 12. 


Die 2 
Moden⸗Nummern find der | Überhaupt, 
„Modenwelt“ gleich, welche lands, kann nur 


Mark erhältlich im 
Langer Markt 3, en gros; 


Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 


iſt die Illuſtrirte Nals ban ausgeführte Illuſtrationen und 
0 


Handarbeiten Folgendes: jährlich 

a 78 rn mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Drufterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 ja rlich 
Kein anderes illuſtrirtes Blatt 


entfernt dieſe 9206 . ; 
i beträgt der vierteljährliche Abonnements: 
bee nur 9 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 


rlich] gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 


35 große farbige Modendilder, alſo 
hel 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗ Ungarn 
nach Cours). ? 
oonnenients werden jederzeit angenommen 


1 talten. — 
bei allen Buchhandlungen und ra Briefin. 


Berlin W. Pots⸗ 


Ynfere auswärtigen 
Abonnenten 


ir darauf aufmerkſam, daß 

ae wise e 
unſerer Zeitung 

ole des Beſtellungsortes = 

bringen find. Dieſelbe beſorgt auch 

tac beſtellungen gegen eine Gebühr von 


0 Pf. Die Expedition. 
Barometerſtand. 
Elbing, 3. März, Nachmitt. 3 Uhr. 8 8 
ss 
29 wen 
Sehr trocken 9— 
Beſtändig 1 
Schön Wetter ge 
Veränderlich 8 — 
Regen u. Wind 1 
Viel Regen 


ASK 
Stumm 3 —| | 
27 | 


Wind: WSW. 5 Gr. Wärme. 


innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 


& 


2 t h PTT Billigſte gungen, 
1. FALENSCHMAIZ, Molkerei⸗Ausſtellung u enen Lee "uns 
großen Vorrath bis Frühjahr räume, N heile, Tulpen, Kugeln, Glocke 


nur 40 Pfennig in Marienburg Cylinder, emaillirte Biechwault 


Für die Confeetion 
von Coſtüms und Umnahmen 
Neuheiten in 


Knöpfen u 


ene re fand. . en Zu S Din ee . E Konetzki, 8 
8 9 Eröffnung am 7. März 11 Uhr im Geſellſchaftshauſe. Nach⸗ 5 „ ſtraße 
BT Schnallen früher 54 Pfennig. mittags 2½ Uhr: Vorträge und Wemonſtrationen durch die Preisrichter. Nach⸗ 2 
EHRE ob 18529 A P h mittags 4 Uhr: Befprechung über landwirthſchaftliche Genofienihaften. Abends 17. und 18. April. 
rid, Ich, Paſſenenterie .: 100 n0 W 3 6 Uhr: Gemeinſames Eſſen im Hotel „König von Preußen“. Rothe 


2 (Couvert 3 Mark.) Am 8. März iſt die Ausſtellung von Vormittags 11½ Uhr 
Packkammer für Colonialwaaren, bis Abends 6 Uhr geöffnet. 


Gold⸗Gimpen, Borderien. 
Lange Hinterſtr. 1819. Billets für 125 Tag einzeln à M. 1,00 und M. 0,50, ſowie Passe 


. 5 

Gold ⸗Stahl⸗Spitzen. 
r Gold⸗Silber⸗Brocat. 
Goldgeſtickte Paſſementerie⸗ 


Arkuz⸗Lotterie“ 


in Cöslin. 7 
9315 Gewinne im Werthe vol 


partout zu M. 1,50 find zu haben in der Buchhandlung von L. Giesow 
und bei Herrn O. Ralb, ſowie bei den Comité-Mitgliedern Stadtrath Jasse 


i Weſten. 5 8 und Hotelbeſitzer Büttner und an der Kaſſe. 95,000 Mk.. 
5 Wee e Das Comité. Hauptgewinne i. W. von 20,000 
0 n i 10,000, 5000 c. 


Stuart⸗Rüſchen, creme, 
paille, 7 a 
Spartel⸗Spitzen⸗Einſätze. 
Spartel⸗Jabots⸗Fichus. 
Crepe de chine, 
Gold, Chenille, Wachsperl⸗ 


Looſe à 1 Mk. 30 Pfg. ER 
Porto und, Lifte verſendet 
Richard Schröde 
Bankgeſchäft, Berlin C. 19% 
Spittelmarkt 8 u. 9. 


Brauerei Englisch Brunnen. 


Bei heutiger Auslooſung von Hypothekar⸗Antheilſcheinen wurden 


Tülls. folgende Nummern gezogen: Gegründet 1875 
Neu! Neu! à 4% Nr. 59. 219. 229. 322. 350. 451. 472. 9 N f 
Paſſementerie⸗Chenille⸗ à 4½ % Nr. 67. 154. 199. 296. 385. te ter mei 
Franzen, Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 1. Juli er. ab durch das Bankhaus utereſſauter N 


aber harmloſer Scherzartikel 2 


Das Liebesthermomelt 


erregt fortgeſetzt 


I. Simon Ywe. & Söhne in Königsberg i. Pr. gemäß 8 8 der Feſt⸗ 
ſetzungen. 
Elbing, den 2. März 1891. 


Brauerei Englisch Brunnen. 


5 8 

Wegen Fortzug beabfichtige mein Schuh- und Stiefel- 
waaren-Lager von dei einfachſten bis eleganteſten Ausführung 

Gefunde für Herren, Damen und Kinder zu fabelhaft billigen Preiſen zu 
1 , \ verkaufen. Preiſe anzuführen iſt mein Lager zu groß und möge ſich Jeder 
iſt es nicht, nur durch großen Betrieb von der Thatſache überzeugen. Für Wiederverkäufer Gelegengeits⸗ 
iſt es möglich. Gegen Einſendung von kauf. Das Hans ſtelle unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf zur 


nder 1 I m ur a en ſofortigen Uebergabe. 
in riermarte riet 1 1 „ + + 5 ft 
Schuh⸗ u. Stiefel-Fabrik S. Braun, 5 24 


jedem Orte franco: 1 Abreißkalender 
kalender 1891, ferner Buch mit 50 der | rer 


1891, 1 Buchkalender 1891, 1 Wand⸗ 
ſchönſten Lieder, wie z. B. „Das Edel. ga nr 
weiß“, „Still ruht der See“, „Die alten 5 4 
Deutſchen“, „Ob Aeuglein find blau“ ꝛc. f. hi — 10 Hun 
Außerdem ein Buch mit Polterabend⸗ * 


ſcherzen, ein Buch mit kom. Vorträgen, 


in großem Sortiment. 
. Neuheiten in 
franz. Schmelz⸗Paſſementerien. 
a Paſſementerie⸗Aermel, 
Medicis⸗ und Stuart⸗Kragen.! 
Paſſementerie⸗Carmen⸗, Zuaven⸗ 
7 Jäckchen, Rocktabliers. . 
Paſſementerie⸗Schärpen, Kragen⸗ 
; Garnituren. ; 
Paſſementerie⸗Borden, Gimpen, 
Grelots, Ornaments, Sattel, i 
Figuren, Schnüre. 
Ca. 3000 Meter neueſter 
Paſſementerie⸗Borden 
ebe ab 


8 ; 
ſchmal mittel | breit 
0,18. 0,25. 0,35. 

Ca. 800 Meter 
ſeidene Paſſementerie⸗Borden 

gebe ab a 
ſchmal mittel ar 


Br F Corseis EBg| 
. 


ſolideſte Fabrikate 
empfiehlt 


IM. Sternberg 


Alter Markt 47. 


} n 


zu beziehen von 1 
Schröder, Berlin W. 62 
Courbierſtraße 10. 1 


4 


— —ñ— . — 


für die unglüdtichen Opfer 
ieckung (Onatlf 


u Selbstbe 
und geheimen Ausſchweifun 
gen iſt das berühmte Werk: 


Engl. Cor 8 
in ſchönſtem Tiefſchwarz, für 
Beſatz und Taillen, 
Elle 0,90 an. 


Lindener Zeyhyr⸗ 
Velveteen 


für Eoſtüms, Taillen, 
Knabenanzüge. 
rämiirt in 
London, Paris, Berlin, Wien, 
Philadelphia. 


ein Buch mit 100 Bauberfunfftücen 
einen Briefſteller, das Buch zum Todt⸗ 
Lan 500 Witze und Anekdoten, en 


Zeige ergebenft an, daß ich mit dem heutigen Tage i 9 7 5 
Brückſtraße Nr. 7, ende vom feder abe, Su] 


burtstags⸗Gratulationskarten in Cou⸗ im Hauſe der Frau Hornig, ein 


verts. Außerdem ein Kaiſer Friedrich⸗ iR f f + 
Album mit 10 guten Bildern in Farben⸗ | 4 I |} 0 Ebaaren⸗ f 
druck, ſowie mehrere Kniffbilder, ein | 9 N 


wie ae den Delle an elde on, eröſſne. Ich bitte eine geehrte Kundschaft Elbing und Un⸗ 


#3: 4 125 5 “as satt 
A. Heco Verlagsanſtalt, 8 
Berlin, Roſenthalerſtr. 61. wollen. Hochachtungsvoll Ann PN D au. 


Ausverkauf 


des Reſtbeſtandes von 


Sonnen: U. Regenſchirmen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Johanna Hess, 
Alter Markt 52. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Mhitels Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 


Traumbuch, ein Buch m. Stammbuchverſen 
Ferner 10 hochfeine Neujahrs- und Ge⸗ 


4 2 27142 rr 0 2 kl i rde wi 
gegend, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu ic man an? ee 1 


Pferd, 
hellbrauner Wallach, 5 Jahre alt, Ri, 
4 Zoll groß, gut gebaut, flotter 1 
guker Gang (mit kleinem Verkaufsfehl 
verkaufen. Näheres im Gaſthauſe % 
Gr. Steinort am Haff. N 


En 
Auf Wunſch werden auch wir, mn 


es in anderen Städten Sitte iſt, 50 
1. April ab 


1 Wochen: % | 
Abonnements 


auf die 


. : „% 
„Allpreußiſche Zeitung 
einrichten. Die Ausgabe der „gut 
Ztg.“ erfolgt in der Zeit von Nat 
mittags 5½ bis Abends 7¼ Uhr 3 
den nach dem Hofe zu gelegenen N 
3 terre-Räumlichkeiten. Der A bon! 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ ) AL z 85 beträgt pro W. 
aſchen mit gebro enen & i 4 Ve e ene 11 
nur Glasſchri der Worte Dr, wi Diet B- T e T Dicke u 15 Pfg. SE und i 1 
Wnite's Augenwaſſer von Trau- i Schrift Schrift jedem Sonnabend pränumeram” 

1 4 N | 6 zu entrichten. 49 
1 Auswahl 30 Pf. — In jeder Handlung vorrätig. Die Expedi 5 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG » BONN » Leipzig G 68 8 8 98 ® 8 FU 
Genehmigt für die ganze Monarchie. | 7 


J ohe Kreuz Toſterie 10 or. Stetiner Prerde-Antteri, 


133 des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, Equi Ziehung 
8 W unter Allerhöchſtem Protectorate J. Maj. . 10 pagen, 12. Mai 
„ M. f darunter Hauptge , 


5 der Kaiſerin. | nter 3 
Ziehung am 17. und 18. April im Rathhauſe und 2 Aſpännige. oem“ 


Insbeſondere zeichnen ſich 
die ER aus durch Gleich⸗ 
mäßigkeit der Qualität, reichen, 
tiefen Glanz und zarten Farben⸗ 


ſchmelz. 
Elle 1.20 1.501,90. 

* Echte 

Croisé-Sammete 


für Taillen⸗ und Aermel-Garnitur, 
| couleurt 


Bruch ⸗Cichorie, 


ſchöue friſche Wagare, ausgewogen per Pfund nur 12 Pf., 
größere Poſten billiger. 


Packkammer für Colonial⸗Waaren de. 


A. Prochnow, 
1819. Lange Hinterſtraße 1819. 


in größtem Farben⸗Sortiment 
— Elle ſchon 1,20. 
Seiden⸗Merveilleux Elle ſch. 1,00 an. 
Futterſachen, nur beſte Waare. 
Moiré⸗Rückfutter Mtr. 0,25. 
Taillen⸗Cöper Mtr. 0,35 an. 
Double⸗Cöper Mtr. 0,45. 
Taillen⸗Satin Mtr. 0,60, 
Double⸗Taillen⸗Satin Mtr. 0,75. 
Futtergaze Mtr. 0,18 an. g 
Steifgaze, prima, Mtr. 0,45. 
Neu! Aermel⸗Tournüren P. 0,10. 
Gummi⸗Rockſchoner Paar 0,20. 
Schweißblätter Paar 0,10. 
Hohlbandſtäbe, Dtzd. 0,12. 
Stahlſtangen 0,16. 
Mechanik, mit Shirting bezogen, 
Paar 0,10. ER 
Neu! Löffelmechanik mit Stahl⸗ 
vorlage Paar 0,20. 


Nühmaterialien. 


3 Rollen 1000 Yrd. Oberfaden 1,00. 
6 Rollen 200 Yrd. Oberfaden 0,50. 
24 Knäuel Nähgarn 0,38. 
4 Rollen franzöſſchen Zwirn 0,10. 
3 Lagen Heftgarn 0,20. 
3 Docken Chappſeide 0 18 
12 Rollen Knopflochſeide (0510. 
3 Stück Cöperband = 18 Ell. 0,20. 


T 


1 St. Perle⸗Nockſchnur, 15 Ell. 0,15. anne ... Ai 950 
er 1 30 Ell. 0,35. in Cöslin. darunter 2 vierſpännige u. 150 hochedle Pferde, w. 
1 „ Aida⸗Gurtband 15 Ell. 0,85. 3915 Gewinne i. W. v. M. 95000. 10 Reitpferde geſattelt und gezäumt. 0 Pf. 


M. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 ze... Loose à 1 M. (11 Looſe f. 10 M.), Liſte u. Pore cha 
Loose a 1 M. (11 für 10 M)) Liſte u. Porto 30 Pf. Einſchr. 20 Pf extra, ver). d. mit d. Vertrieb bett. Bankge! 
(11 Looſe von beiden de ee 10 1 Postweg doch 
; 0 8 eſtellungen am bequemſten per Po eilngaglung⸗ 
Rob. Th. Schröder, Stettin. nehme ich auch N und Briefmaren in Zahlu! 
Wiederverkäufer zum commiſſionsweiſen Verkauf werden überall angeftellt. 


. ̃ ˖ .. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche f 
ich einen = 


E Gehülien SE 
zum 1. April d. J. 


Abgepaßte Rock⸗Gurte 0,45. 
N Den Reſtbeſtand 
in Pelz⸗, Feder-, Bieber-, Mäntel⸗ 

Beſätzen 

verkaufe billig aus. 


F. Ruhm, 
Tiegeuhof. 


In Elbing zu haben bei G. Eressmann. 
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Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


1891. 


Nr. 53. Elbing, den 4. März. 
ae ea — —éêéPPp 


Das Erbe von Nauheneck. 


Novelle von Franz Eugen. 


2) Daß 10 et Nachdruck verboten. 

„Daß ich ſehr gern länger bliebe, daran 
werden Sie wohl ni 8 0 
muß ich 0 nicht zweifeln, Babel, doch 

„Du mußt“, unterbrach ihn Rauheneck ſcharf, 
„weil Du nicht anders wilt und es vorziehſt, 
in ſtlaviſcher Abhängigkeit von Vorgeſetzten und 
Dienſtreglement zu leben, ſtatt hier in auhene 
ein freier Mann zu ſein. Wahrlich,“ fuhr er 
mit einem böſen Lächeln fort, zich hätte mir 
früher nicht träumen laſſen, daß ich jemals einen 
Fürſtenknecht und Gamaſchenhelden zu meinem 
Schwiegerſohn wählen würde, aber da heute 
die letzte Friſt, die ich mir ſelbſt für die Mög⸗ 
lichkeit des Wiedererſcheinens Deines Bruders 
geſetzt, verſtrichen iſt und Du außer mir der 
einzige noch lebende Rauheneck biſt, ſo mußte 
ich, will ich anders einen Träger meines Namens 
zum Erben des alten Familiengutes einſetzen, 
Dir die Hand Armgards geben, gern habe ich 
es nicht gethan.“ 

Eine dunkle Röthe färbte Richards Stirn, 
aber er beherrſchte ſich und ſagte ruhig: „Ich 
bedauere das aufrichtig und hoffe, daß es mir 
gelingen wird, Sie in der Zukunft freundlicher 
für mich zu ſtimmen. Jedenfalls bin ich glück⸗ 
lich zu wiſſen, daß Armgard andere Geſinnung 
für mich hegt und freudigen Herzens meine 
Braut geworden iſt. Leben Sie wohl, Onkel.“ 

‚ Raubened legte zwei Finger in die darge⸗ 
reichte Hand ſeines Neffen und nahm, ohne 
weiter ein Wort zu jagen, ſeine Zeitungslektüre 
—. 55 auf, während das Brautpaar ſich ent⸗ 
ernte. 

„Trage dem Vater ſein mürriſches Weſen 
nicht nach,“ bat Armgard, „der Anblick Deiner 
Uniform iſt ihm nun einmal verhaßt, er kann 
es nicht vergeſſen, daß die Preußen ihm, dem 
Freiſchärler, einſt als Todfeinde gegenüber⸗ 
ſtanden.“ ö 

„Ich vergebe ihm gern jede Kränkung um 
Deinetwillen,“ ſagte Richard, „hat er doch Dich 
mir gegeben und neben dieſem Glück ver⸗ 
ſchwindet jeder andere, trübe Schatten.“ Er 
zog fie in ſeine Arme und küßte fie zärtlich. 
„Adieu, meine Armgard, auf ein frohes Wieder⸗ 


1 In zwei Monaten, am 19. Juli wird 
5 85 Golk will, 2 Hoc N. 
iebt es keine Trennung mehr ! 
ed volle zwei Monate ſoll ich Dich nicht 
ſehen!“ rief Armgard mit feuchten Augen. f 
„Es geht leider nicht an, daß ich in dieſer 
kurzen Zeit noch einmal Urlaub nehme. Vier⸗ 
zehn Tage nimmt gewiß unſere Petersburger 
Reiſe in Anſpruch und dann werden wir ſehr 
angeſtrengten Dienſt haben wegen des bevor⸗ 
ſtehenden großen Herbſtmanövers. Auch iſt es 
wohl beſſer, wenn ich vor unſerer Hochzeit nicht 
zu viel mit Deinem Vater zuſammen bin.“ 
Armgard ſenkte das Haupt und ſchwieg. 
Er zog ſie, da ſie jetzt am Ausgang des Parks 
angelangt waren, noch einmal in ſeine Arme 
und ſprang dann raſch in den Wagen, der im 
Schloßhof ſeiner wartete. 


* 

Der Aufenthalt in Petersburg, wo Richard ſeit 
einigen Tagen weilte, bot dem jungen Mann viel 
neue und intereſſante Eindrücke, und wenn auch die 
nordiſche Zarenſtadt ihre eigenartigſten Reize nur 
im Winter entfaltet, ſo feſſelte das fremdartige 
Leben auf den Straßen und das bunte Treiben, 
welches der Sommer auf den Nevainſeln her⸗ 
vorzaubert, doch in hohem Grade ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit, ſo daß er bedauerte, Alles nur im 
Fluge ſehen zu können, weil ſeine Zeit durch 
die Meldungen und Beſuche, die er als Be⸗ 
gleiter des Generals zu machen hatte, ſowie 
durch die geſelligen Verpflichtungen, die ſeine 
Stellung ihm auferlegte, ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen war. Mit einem ſtillen Seufzer hatte 
er auch heute wieder ſeine Galauniform an⸗ 
gelegt, um der Einladung zu einem Feſte, das 
bei einem der Großfürſten ſtattfand, Folge zu 
leiſten. Ein ſo reicher Flor anmuthiger Frauen⸗ 
geſtalten auch dort verſammelt war, Richards 
Blick ſchweifte gleichgiltig über alle dieſe zum 
Theil wirklich blendend ſchönen Erſcheinungen 
hin, denn vor ſeinem inneren Auge ſchwebte 
immer Armgards holdes Geſicht, und mit noch 
größerer Sehnſucht als jonft gedachte er heute 
der fernen Braut, ungeduldig den Tag herbei⸗ 
wünſchend, der ſie ihm auf immer zu eigen geben 
ſollte. So lebhaft gedachte er der Geliebten und 
der glücklichen Zukunft, die ſeiner an ihrer 
Seite wartete, daß er momentan ſich der Gegen⸗ 
wart ganz entrückt fühlte und es eines Winks 
des Generals bedurfte, um ihn daran zu er⸗ 
innern, daß die Hofetiquette ihm die Betheili⸗ 


gung an dem Tanz vorſchrieb. Er empfand es 
als einen unangenehmen Zwang, daß er tanzen 
und ſich unterhalten mußte, während ſeine Ge⸗ 
danken ſo fern waren, und er athmete erleichtert 
auf, als das Feſt zu Ende war und er ſich in 
die Einſamkeit ſeines Zimmers zurückziehen 
durfte. Bei ſeinem Eintritt in daſſelbe ſah er 
zwei Briefe, die während feiner Abweſenheit 
eingelaufen ſein mußten, auf dem Tiſche liegen, 
und überraſcht erkannte er auf der Adreſſe des 
einen die Handſchrift Armgards, von der er 
erſt vor kurzem einen Brief erhalten, den er 
noch nicht beantwortet hatte. Von einem plötz⸗ 
lichen Bangen ergriffen, öffnete er haſtig das 
Kouvert und kaum hatte er die erſten Zeilen 
überflogen, als jeder Blutstropfen aus ſeinem 
Geſicht wich und das Papier in ſeiner Hand 


itterte. „Deine Ahnung, geliebter Richard,“ 
0 lautete der Brief, „hat Dich leider nicht be⸗ 
trogen. 


Vorgeſtern iſt ein Fremder hier einge⸗ 
troffen, der ſich als Dein verſchollener Bruder 
bei uns eingeführt und, wie mein Vater ſagt, 
ſich durch die von ihm vorgezeigten Papiere 
auch vollſtändig als Ferdinand von Rauheneck 
legitimirt hat. Ich beſchwöre Dich, eile gleich 
nach Deiner Rückkehr von Petersburg zu mir, 
ich bedarf dringend Deines Schutzes, Deines 
Rathes. Wie die Sachen hier ſtehen, ſollſt Du 
mündlich erfahren. Immer und ewig Deine 
Armgard.“ 

Richard las das kurze Schreiben wieder und 
wieder, als könne er ſeinen Inhalt nicht faſſen, 
Dann erinnerte er ſich plötzlich des Briefes 
ſeines Onkels und riß dieſen in fliegender Eile 
auf. „Mein lieber Neffe,“ las er, „Dein todt⸗ 
geglaubter Bruder iſt in Rauheneck erſchienen 
und die von ihm mitgebrachten Legitimations⸗ 
papiere laſſen keinen Zweifel an der Identität 
ſeiner Perſon mit Ferdinand zu, für die auch 
ſchon ſeine entſchiedene Aehnlichkeit mit meinem 
verſtorbenen Sohne genügendes Zeugniß ablegt. 
Sein Geſicht zeigt ausgeſprochener als das 
Deinige die Rauheneckſchen Familienzüge, fo wie 
er würde mein Hans ausſehen, hätte er ſein 
Alter erreicht. Ich kann nicht von Dir ver⸗ 
langen, daß Du die Rückkehr des Bruders, der 
nun ſelbſtverſtändlich in all Deine Rechte tritt, 
mit Freude begrüßeſt, aber ich erwarte von 
Dir, daß Du Dich mit ruhiger Ergebung in 
die veränderten Verhältniſſe fügſt und nicht ver⸗ 
ſuchſt, Armgard zu einem thörichten und nutz⸗ 
loſen Widerſtand gegen meinen Willen zu be⸗ 
wegen, dann werde ich Dir auch ſtets ein 
freundwilliger und im Fall der Noth mit Rath 
und That bereiter Verwandter ſein. Eberhard 
von Rauheneck.“ Richard preßte die Hand 
gegen die fieberheiße Stirn. „Wache oder 
träume ich,“ murmelte er, „mein Bruder lebt 
und kehrt zurück! Ich kann und kann es nicht 
glauben! Irgend ein Betrüger hat meinen 
Onkel zu täuſchen gewußt, o, daß ich nur ſchon 
in Rauheneck wäre, um ihn zu entlarven! ..“ 

Zum erſten Mal in ſeinem Leben fand er 
es ſchwer, ſich der militäriſchen Disziplin zu 


fügen und die Tage, welche er noch mit 
Chef in Petersburg zubringen mußte, er 
ihm endlos. Er hatte den General 
ihm gleich nach der Rückkehr in die Garn 
wegen „dringender Familienangelegenhelle 
einen kurzen Urlaub zu geben, und dieſer, & 
Richard ſehr wohlgeſinnter Vorgeſetzter, meh 
errieth, daß dieſe „dringenden Familienangelehel 
heiten“ wenig erfreulicher Art für ſeinen junge 
Begleiter waren, geftattete demſelben, ſich IM 
in L. .. „ wo die Bahn in der Richtung MI 
Rauheneck ſich abzweigte, von ihm zu tren 
und direkt dorthin zu fahren. Da Richard n 
Glück hatte, den gerade in L.... abge 
den Nachtzug zu erreichen, jo konnte er, fl 
wie er Armgard geſchrieben, am Donnerſſi 
ſchon am Dienſtag bei ihr fein, ein Zeitgem 
der ihm unter den obwaltenden Verhältnif 
ſehr viel werth war. Aber je näher er ſein 
ge kam, um jo mehr ftieg feine Unruhe 
angigkeit. Er hatte bisher mit Sicherheit! 
genommen, jener Fremde, der ſich ſeinen Br 
nannte, müſſe ein Betrüger ſein; aber wen 
nun wirklich der war, für den er ſich aus 
würde Armgard dann die Kraft haben, 
Willen des Vaters zu trotzen und ihm 
Treue bewahren? Er erinnerte ſich daran,“ 
ſie, obgleich ihr Herz ſo entſchieden für 
ſprach, doch bereit geweſen, dem Befehl! 
Vaters zu gehorchen und ſeinem Bruder, N 
er auf den erlaſſenen Aufruf ker, pi 
ihre Hand zu reichen. Freilich war die SA 
lage jetzt eine andere; damals war ihre beidl 
ſeitige Liebe eine unausgeſprochene geblieh 


ein heiliges Recht auf ihre Treue. g 
oft er ſich das auch ſagte, immer wieder jtieg 
quälende Zweifel in ihm auf und er hätte DI 
Zeit Flügel geben mögen, um dieſe peinvoll 
Stunden der Ungewißheit und der Erwartul 
zu kürzen. Endlich war das Ziel ſeiner Fal 
erreicht; aufathmend ſprang er aus dem Waggl 
und machte ſich, da auf der kleinen Station ® 
Wagen nicht zu haben war, zu Fuß auf 
Weg nach dem zwei Stunden entfern 
Rauheneck. Er hoffte, daß es ihm gell 
würde, Armgard, welche bei ſchönem Wetter 
Morgenſtunden meiſt im Freien zubrachte, al 
im Park zu treffen und mit ihr Rückſprß 
nehmen zu können, ehe er dem Manne, der 
feinen Bruder nannte, entgegen trat. Wirk 
ſah er, als er das kleine Pförtchen öfft 
das aus dem Wald in den Park f 
Armgards helles Kleid durch die 
ſchimmern. Er eilte ihr raſch nach 
rief ihren Namen. 


blick ſchluchzend an ſeiner Bruſt. Er blickte l 
Beſorgniß in ihr bleiches Geſicht, deſſen zucken 
Lippen und dunkel umränderte Augen in 
ſagten, daß ſie in der kurzen Zeit ihrer 2 

nung viel gelitter haben mußte. 


„Ob, jetzt iſt ja alles gut, nun Du da biſt,“ 
ſagte ſie, ihn unter Thränen anlächelnd, „aber 
es war eine entſetzliche Zeit, die ich durchlebte, 


während Du fort warſt, Dein Bruder 0 
„Mein Bruder!“ rief Richard, „iſt er es denn 
wirklich?“ 


„Mein Vater hält ihn ſo entſchieden für die⸗ 
ſen, daß er jeden Zweifel an deſſen Identität mit 
dem Todtgeglaubten als eine perſönliche Be⸗ 
leidigung anſieht.“ 

„Und was iſt Deine Anſicht?“ fragte Richard 
geſpannt. 

„Ich muß wohl glauben, daß der Fremde 
wirklich Dein verſchollener Bruder iſt, da er alle 
Legitimationspapiere beſitzt und auch merkwürdig 
genau Beſcheid über alle Familienverhältniſſe 
weiß, doch das kannſt Du beſſer beurtheilen, 
als wir, denn wie wenig Du auch mit Deinem 
Bruder zuſammen geweſen ſein magſt, ſo muß 
es doch eine Menge gemeinſamer Erinnerungen 
für Euch geben, und Du wirſt dadurch gewiß 
im Stande ſein, mit Sicherheit herauszufinden, 
ob er derjenige iſt, der zu ſein er behauptet.“ 

„Dein Vater ſchrieb, er gleiche ſehr ſeinem 
verſtorbenen Sohne?“ 

„Eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen ihm und 
Hans iſt allerdings vorhanden, und dieſer Um⸗ 
ſtand hat natürlich viel dazu beigetragen, meinen 
Vater gleich ſo für den Fremden einzunehmen, 
der es überhaupt merkwürdig verſtanden hat, 
ihn ſchon in der kurzen Zeit ſeiner Anweſenheit 
vollſtändig für ſich zu gewinnen. Allen Schwächen 
und Schrullen des Vaters weiß er auf die 
allergeſchickteſte Weiſe zu ſchmeicheln, bei 
jeder Gelegenheit kehrt er ſeine freien überſeeiſchen 
Anſichten heraus, nennt ſich einen Republikaner 
von Geſinnung, behauptet, in ſeiner Jugend nur 
dem Willen ſeines Vaters gefolgt zu ſein, als 
er die militäriſche Laufbahn wählte, und ſich 
erſt wohl gefühlt zu haben, nachdem er den Rock 
des Königs ausgezogen.“ 


Richard ſchüttelte den Kopf. „Das gleicht 
meinem Bruder nicht! Dieſer Zug vou Schlau⸗ 
heit paßt gar nicht zu dem Charakterbild, das 
ich von ihm im Gedächtniß trage; außerdem 
weiß ich beſtimmt, daß Ferdinand nach eigener 
Neigung den militäriſchen Beruf wählte. Aber 
dies alles iſt nicht das wichtigſte, ſage mir zu⸗ 
erſt, ob Dein Vater, wie mir aus ſeinem Briefe 
hervorzugehen ſchien, daß Du, meine verlobte 
pot. jetzt die Gattin meines Bruders werden 
ollſt.“ 


Armgard nickte. „Das iſt ja eben das 
Schreckliche.“ 

„Und Du?“ fragte Richard mit ſtockendem 
Athem. 

Sie machte ſich frei aus ſeinem umſchlingen⸗ 
den Arm und ſagte, ihn vorwurfsvoll anblickend: 
„Richard, kannſt Du im Ernſt eine ſolche Frage 
an mich richten?“ 

„Verzeih mir,“ bat er, „aber ſeit ich die 
Nachricht von der Wiederkehr meines Bruders 
erhielt, iſt es mir, als wanke der Boden unter 


meinen Füßen und als ſei nichts mehr ſicher 
und feſt.“ 6 12305 

„Meine Liebe und Treue wankt nicht,“ er⸗ 
widerte ſie mit ruhiger Feſtigkeit, „was auch 
geſchehen mag, ich laſſe nicht von Dir.“ 

„Dann fürchte ich nichts mehr,“ ſagte er, 
einen zärtlichen Kuß auf ihre Stirn drückend. 
„Und nun komm, Geliebte, ich will jetzt mit 
Deinem Vater ſprechen und den Mann ſehen, 
der mein Bruder ſein ſoll.“ 

„Tritt ihm ohne Vorurtheil entgegen,“ mahnte 
Armgard, „was auch ſein Erſcheinen uns an 
Leid und Schmerzen bringen mag, iſt er der, 
für den er ſich ausgiebt, ſo iſt das Wiederfinden 
eines todtgeglaubten Bruders immer ein Lebens⸗ 
gewinn, das vergiß nicht, mein Richard.“ 

Er antwortete nichts, und ſchweigend ſchritten 
ſie, jeder mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt, 
durch die ſchattigen Alleen des Parks nach dem 
Schloſſe. Sie fanden Herrn von Rauheneck mit 
dem Fremden in eifrigem Geſpräch unter der 
Veranda ſitzend. 

„Warum biſt Du ſelbſt gekommen, Richard?“ 
rief Rauheneck dieſem, als das Brautpaar 
herantrat, unmuthig entgegen, „wir hätten uns 
ſchriftlich weit beſſer über den vorliegenden Fall 
verſtändigen können. Jetzt aber begrüße vor 
allem Deinen Bruder.“ 

„Dieſer war haſtig aufgeſprungen und 
Richard die Hand entgegenſtreckend, ſagte er in 
herzlichen Ton: „Richard, Bruder, erkennſt 


Du mich?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Plauderei. 
Berlin, 1. März 1891. 


Voran im Intereſſe großer Kreiſe Berlins 
ſteht augenblicklich die in dieſem Sommer hier 
ſtattfindende internationale Kunſt⸗Ausſtellung, 
deren Beſchickung durch erſte Kräfte aller Länder, 
ausſchließlich Frankreichs, bereits geſichert iſt. 
Von letzterem Lande, mit ſeinen von Chauvinis⸗ 
mus ſtark durchhauchten Strömungen werden 
wir wohl wenig Theilnehmer zu erwarten haben. 

Inzwiſchen hat die abgelaufene Woche 
einen anderen fremdländiſchen Gaſt, Herrn 
William Booth, den Oberbefehlshaber der 
Heilsarmee, in unſere Mauern geführt, der 
Montag in der Reſſource in der Kommandanten⸗ 
ſtraße eine fromme Verſammlung abhielt, zu 
welcher, trotzdem der Eintritt eine Mark koſtete, 


12 5 Andrang ein ſo großer war, daß lange 


nicht Alle, die den frommen „General“ und 
ſeine Heilsſoldaten ſehen wollten, in das Lokal 
hinein gelaſſen werden konnten. Man hatte 
ſich offenbar auf einen großen „Radau“ gefaßt 
gemacht, ſah ſich jedoch darin bitter enttäuſcht. 

Der General, der zum äußeren Zeichen 
ſeiner himmliſchen Geſinnung ein rothes Trikot 
unter ſeinem hochſchließenden ſchwarzen Rock 
trug, hielt in engliſcher Sprache, die ſein Ber⸗ 
liner „Stabshauptmann“ kläglich verdeutſchte, 


eine in ihrer Art recht ſachgemäße Rede. Nach 
Abſingung einiger frommen Verſe nach höchſt 
erhebenden Gaſſenhauer⸗Melodien erzählte der 
General, wie es in England und allüberall 
recht viele Menſchen gäbe, die recht ſchlimm 
daran wären, und wie er viele Tauſende bereits, 
die in Jammer Abwege eingeſchlagen, davon 
zurückgeholt hatte und er erzählte, wie Gott 
den Menſchen auf dem Lande geſchaffen und 
nicht in einer Stadt und daß darum das 
Leben in der Stadt kein naturgemäßes wäre. 
„Auf das Land gehört der Menſch,“ erklärte er, 
und darum ſchaffe man ihn auch wieder dorthin 
zurück! Wie er das anſtellen wollte, ließ der 
General unerörtert, gleichwohl ſchien er der 
Meinung, daß dies ohne Geld nicht auszuführen 
wäre, denn er ließ alsbald den Teller herumgehen. 

Sonſt verlief alles glatter und ruhiger, als 
die Mehrzahl der Zuhörer gehofft. Nur ein⸗ 
mal ließen ſich ein paar unwillige Stimmen 
hören, die die Haltungen monirten, 
die der General bei ſeiner Rede einnahm. Herr 
Booth „lümmelte“ ſich, wie man bei uns ſagt, 
nämlich recht ungenirt mit einem Bein auf dem 
Tiſche. Darüber interpellirt, bat der heilige 
Mann, ihn zu entſchuldigen. Er befand ſich in 
ſeiner frommen Miſſion bereits ſeit zwanzig 
Tagen auf der Reiſe. Außerdem hatte er auch 
eine betrübende Nachricht erhalten. Seine 
Tochter wäre erkrankt. 

Und darum drückte das gutmüthige Berliner 
Publikum über ſeine ungewohnte Redner⸗Poſitur 
ein Auge zu, doch als es endlich auseinander 
ging, nahm es ſich vor, wenn der Zauber jo 
wenig beluſtigend war, ein ander Mal der 
Sache einfach fern zu bleiben. Da verſtand 
Bruder Miricke ſeligen Angedenkens ſein Ge⸗ 
ſchäft doch ganz anders. Für ſein Geld muß 
man dent Menſchen doch etwas Unterhaltung 
bieten! 

Der von mir bereits wiederholt gerügte Un⸗ 
ſicherheit auf den Straßenübergängen von Berlin 
fiel dieſe Woche auch unſer Oberbürgermeiſter 
Forckenbeck zum Opfer, der in der Mohrenſtraße 
vor dem Kaiſerhof von dem Jagdwagen eines 
Pferdehändlers umgefahren wurde. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter kam bei dieſem Unfall noch 
glimpflich davon; die Stirnwunde, die er be⸗ 
kommen, wurde ihm zugenäht und jede Gefahr 
iſt gehoben; vielleicht aber dient dieſer Unfall 
dazu, die Aufmerkſamkeit der zuſtändigen Be⸗ 
hörden endlich einmal auf die Regelung des 
Verkehrs an lebhaften Ecken, wie vor Kafe Keck, 
wie vor Kiskalis Hotel u. ſ. w. zu lenken, über 


die die Pferdebahnen hin und her mit frevel⸗ 


hafter Schnelligkeit ſauſen und wo es in der 
That manchmal einer faſt clownhaften Gewand⸗ 
heit bedarf, um von einer Seite der Straße 
ungefährdet auf die andere Seite zu gelangen. 
Doch weil ich gerade das Wort „Clown“ 
gebraucht habe, erzähle ich meinen Leſern auch 
einmal etwas aus den Zirkus⸗Manegen. Eine 
der zugkräftigſten Piecen des Winters war ohne 
Zweifel das „Zirkus unter Waſſer“ betitelte 


Tableau des Zirkus Schumann, und e 
jedenfalls eine ganz originelle Idee 1 
werden, vor den Angen des Publikun 
Arena, in deſſen Sand ſich noch eben L 
Hengſte und muſikaliſche Clowns k 
unter Waſſer zu ſehen, ſo daß man 
and eines Teiches her 


legte Arena meterhoch vor den 
Augen der Zuſchauer mit leicht da 
Waſſer gefüllt, auf das alsbald 9 
und Enten hereingeſchwonmen kommen 
luſtige Studenten mit ihren ſommerlich gell 
„Verhältniſſen“ im ſchwanken Nachen DEI 
in dem kühne Schwimmerinnen, üppig 
ſchlank, ihr Bad nehmen, in das von ee 
Fluth überſpannenden Brücke Touriſtel 
Apfelſinenfrauen hineinplumpſen und WM 
ſchließlich unter dem frenetiſchen Gejohl 
Menge die jo etwas eben noch nicht g 
ein großes Feuerwerk à la Neue Well 
Weißenſee abgebrannt wird. 

Dieſen unbeſtrittenen Erfolg des 
Schumann beabſichtigte der Direktor R 
„Löwenritt“ zur Seite zu ſetzen, eine P 
in Paris den ganzen Winter über un 
Seuſation erregt hat. Nicht mehr un 
minder als ein veritabler Löwe ſollte in! 
einem Eiſengitter umſchloſſene Manege 
werden und dort auf Kommando ſeines Be 
eines Mr. Corſt, auf einem eigens dazu 2 
ten Pferde equilibriſtriſche Kunſtſtückemachen 
Reifen und über Barrieren ſpringen. 

Allein die Erlaubniß der Polizei ver 
Renz nicht zu erlangen, und fo werde 
Berliner vorerſt wohl noch auf das gewiß 
ſame Schauſpiel verzichten müſſen, was ih 
einem anderen Standpunkte aus durchail 
keinen Schaden erachte. A. J 


Heiteres. 

Nicht mehr nöthig.) „ Wel 

nicht Mädchen wäre, möcht' ich Huſarenlieuf 
Ki „Ganz unnöthig, mein Fräulein 
o ſind Sie genug unwiderſtehlich! “ 


2 ſungleich vertheilt. „Mama, 
läßt mir gar keinen Platz im Bette.“ 4 
will er denn mehr als die Hälfte haben? 
er aber er will feine Hälfte in der 
aben!“ 3 


* 


Hymnus an die Miethe. 
Wie ſchön iſt nicht die Miethe, 
Am Erſten zahlt man fie, a 
Und Mancher auch am Zweiten. 
Und Mancher manchmal nie. f 


Beilage zur „Altpreufigen Zeitung“ 


Elbing, den 4. März 1891. 2 
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den lebten Tagen wiede beſuchte ſeinen Schwager in berſammlung des hiefigen Vorſchußvereins wurde der zurückgeſtellt d wurden, weil fie während der | Koloſſalſtauue der Germania, wüde, al önen 
Napoleons Gemahlin holt „Die Prinzeifin Clotitpe, Geſchäftsbericht für 1890 vorgelegt. Das Mitglieder: ſchriftlichen Arbelten ſich gegenſeitig geholfen, url an Fräulein BI e eine Krone. 
gewieſen. Die übrigen zwanzig  beitanden an a ai nat 6 e Ai gejchmüctte Gewand ift 


wurden telegraphiſch hierher 5 Sohn Prinz Victor 5 86, | 
rufen. J 12,698 Mk. Der einzige Verluſt, den der Verein zu] Prüfung. Nachmittag wurde in maleriſche Falten gelegt und vorn al, Nea 

rn f 
d befeſtigt. Die Bruſt 


Armee und Sr: verzeichnen hatte, wurde durch das Fallen der Piand-| S z 
; on 5 Ä a £ rz. Geſte 4 
Verlin 2. Mürz. Graf Flotte. e erbeigefühut und beträgt 2425,95 Ml. Per die erſte ien 2 er Stabtverorbneten in Gürtel aufhenomendenigellenpanzer angethan, der 
abermals von Al erſee iſt geſter ngewinn beläuft ſich auf 4217,66 Mk. Die Divi- dieſem en Male in dem zu den mit einem ſchimmernde f 
ser worden er angekommen und vom dende wurde auf 4 pet fest in fühlt Siku Jahre und zum ern es⸗Situngsſaale abe ſich eng an die Formen ſchwieh Die Menmankı 
Kolſer empfangen worden. 8 dam | gegenwärtig 408. Mitglieder 0. e ae allen Dudeuchtern a önengewaliten Stndiver ſtüzt eich mit der Linken auf ein breites, machnges, 
— Bon dem ehemaligen Kriegsminister und jehigen don Thorn, 1. Marz Mil den Verhältniſſen der] ordnet a di Versammlung einge⸗ lorbeerumwundenes Schwert und hält, nach rechts 
kommandirenden General v. Bronſart ſind ſoeben von dem kürzlich verſtorben * eren Lulkau führt en wurden zunächſt in W hl des Vorſtandes blickend, in der anderen Hand den errungenen Sieges⸗ 
bei E. S. Mittler „Betrachtungen über eine zeitgemäße Wann andwirhſcaſtichen Ban hn echt für d as kemnächſt erfolgt e wiedergewählt die zweig begeiſterungsvoll empor. 
Fechtweiſe der Infanterie“ erſchienen. Gläubi aus. In einer geſtern hier abgehaltenen] Herren . Jahr ß als Vorſitzender, Krajewski 8 12 2 
Set geſchein Hein rich von Preußen wird wie aus Thorner Blätter bout wurde nach den 8 5 der | als Steltveniekr, als Schriftführer reſp. Stellvertreter Elbinger Nachrichten. 
ommaeſchrieben wird, in dieſem Sommer ein Schiffs⸗ Mark Feed Satict, daß die Paſſiva 1,790,521] wurden neugewählt die Herren Rechtsanwalt Deegen Elbing, 3. März. 
der ando nicht übernehmen, ſondern das Kommando überſtehen; es elchen nur 70,766 Mk. Aktiva gegen⸗ und Amtsſekretär Fritz. Der Antrag des Magiſtrats, „Schiedsgericht. Zu Vorfipenden der Schieds⸗ 
ehe Matroſendiviſion, welche in Kiel ſtationirt ft } würden für Die Gläubiger alſo nur für das Etatsjahr 1891—92 neben dem Zuſchlage von eri 992 der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗ 
nach En. 1010 einigen Wochen begiebt ſich der Prinz | wandter des Berſtorbenen bereit un ſich ein Ver⸗ 363 Peogent zu der Grund⸗ und Gene Anſtalt der Provinz Weſtpreußen ſind im Regierungs- 
.. ͤᷣͤ 0. "mit, 200000 . o , t mann: waren, 1) Bis Men 
Nachrichten aus den Provinzen Sultan für 900,000 Mk. zu übernehmen, um ſo die Heuer 1 eee 55 einſtimmig angenommen. Tau: Boll crab Benz zu Danzig. 3) Kreis 
b , Danzig, 2. März. Da N ſt, ſegte Sablung ‚bon 25 pet an die Gläubiger zu ermög⸗ Zum Verwalter der Spezial⸗Krankenkaſſe der genen. Danziger Höbe: Polizeirath Wenzig zu Danzig. 
vorgeſtern Abend, nachdem die Jud zonghirſt ſezte lichen, fals dieſe einen Vergleich auf dieſer Basis ein | amen Kreis⸗grankenkalſe wurde der Bureauorfteiet 4) Kreis Danziger Niederung: Polizeirath Wenzig zu 
war, feine Reiſe nach Newpork forte n s werden Verhandlungen darüber gepflogen. | Bogdanskt ernannt. Die Pachtung der aner Wachter Danzig. 5) Kreis Dirſchau: Amtsgerichtsrath Schutz⸗ 
ſcheiten Hälfte des Monats Februar rt. — In der [=] Krojanke, 2. März. Der Lehrer Ofuſt, Schweinemarktſtandgeldes iſt dem bisherigen. 7 Tarif bar gen. Milchling zu Dirſchau. 6) Landkreis Elbing: 
Sem Rohzucer von Neufahrwaſſe ſind an inländi welcher 35 Sabre an unſerer 11ffaffigen Schule in Schuhmachermeiſter Patſchkowslt nach uk. 50 Pf. Landrath Eßdorf zu Cleing 7) Stadtkreis Eibing: 
Dorden: 70,992 Zollzentner nach Nd 5 verſchifft Segen gewirkt hat, beabsichtigt am 1. Mai er. in den] für den jährlichen Pachthetrag 9 80 Pf. auf den] Oberbürgermeiſter Elditt zu Elbing. 8) Kreis Cart⸗ 
ſaunemark und Schweden, 138,720 8 ne non Ruheſtand zu treten. Die hierzu einleitenden Schritte | nach dem neuen Tarif für ‚a1 1. April 1891 ab haus: Amtsrichter Bannert zu Carthaus. 9) Kreis 
gleimen 215,712 Zollzentner (gegen 53,908 er 15 er bereits gethan. — In dem Dorfe Schönfeld ift | Zeitraum von drei Tatze dez Magistrats mit dem Marienburg: Amtsgerichtsrath v. Livonius zu Marien⸗ 
der hen Zeit v. J) Jusgeſammt wurden ſeit Beginn Eee Tagen der Typhus ausgebrochen. 75 getragen. Dem ee hfoffenen Pachtvertrage über] burg. 10) Kreis Neustadt: Amtsrichter Dreckſchmidt 
Kampagne ins Ausland 963,890 und nach ine darnie Wehen er Heß Wen die fig A auf den Zeitraum von 6 Jahren] zu Putzig. 11) Kreis Putzig: Amtsrichter Dreckſchmidt 


zu Putzig. 12) Kreis Pr. Stargard: Amtsgerichts- 
rath Engler zu Pr. Stargard. 

* Truppenübungen im Jahre 1891. Das 
4. und 11. Armeekorps werden in dieſem Jahre 
Kaiſermanöver haben. — Die bei dem 2. und 17. 
Armeekorps aufzuftellenden Kavalleriediviſionen halten 
nach Beendigung der Kavallerieübungen dreitägige 
Manöver der Kavalleriediviſionen gegen einander unter 
Leitung des Inſpekteurs der 2. Kavallerlediviſton 
„Generallieutenants von Roſenberg ab. Die Kavallerie⸗ 
diviſion des 17. Armeekorps beſteht aus folgenden 
Regimentern: Oſtpr. Dragoner⸗Reg. Nr. 10, Ulanen⸗ 
Reg. Graf zu Dohna (Oſtpr.) Nr. 8 und ein Detachement 
des Pionſerbataillons Rr. 17 (2. Kavallerlebrigade); 
Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel (Oſtpr.) Nr. 3 
Dragoner⸗ Regiment Prinz Albrecht don Preußen 
(Litthauiſches) Nr. 1 und eine reitende Abtheilung 
des Feld⸗Artlllerie⸗Regiments Nr. 35 (1. Kavallerle⸗ 
brigade), Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtyr) Nr. 5 und das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4 
(35. Kavalleriebrigade). — Die Herbſtübungen des 
17. Armeekorps finden diviſionsweſſe wie im vorigen 
Jahre, die Uebungen des Beurlaubtenſtandes in der 
Zeit vom 1. April bis zur Einſtellung der Rekruten, 
die der Schifffahrt treibenden Mannſchaften im 
Winterhalbjahr 189192 ſtatt. Bei der Anlage 
ſowohl, als der Ausführung aller Uebungen iſt auf 
Verringerung der Flurſchäden Bedacht zu nehmen. 
In denjenigen Fällen, in welchen die Flutkatſchadi⸗ 
gungen als beſonders hoch ſich herausſtellen, hat das 
Kriegsminiſterſum dem Kaiſer Berichte der Diviſions⸗ 
kommandeure darüber vorzulegen, welchen beſonderen 
Umſtänden dies zuzuſchreiben iſt und welche Anord⸗ 
nungen zur Verringerung der Flurſchäden getroffen 
waren. Bei dem 1. und 17. Armeekorps finden Ge⸗ 
neralſtabsreiſen, bei dem Garde⸗ und 1. Armeekorps 
finden Kavallerie⸗Uebungsreiſen ſtatt. Eine größere 
pionuier⸗techniſche Uebung hat bei Graudenz ſtattzufinden. 

* [Tränkung und Fütterung von Thieren 
auf dem Bahntransport.] Sämmtliche Staatsbahn⸗ 
verwaltungen ſind jüngſt wieder angewieſen worden, 
in Fällen, wo für Sendungen von Thieren in Käfigen 
und dergleichen unterwegs ein größerer Aufenthalt 
eintritt, für die Tränkung und nöthigenfalls für die 
Fütterung der Thiere Sorge zu tragen und die baaren 
Auslagen für das Futter auf die Sendung nachzu⸗ 
nehmen. Für die perſönliche Mühewaltung darf eine 
Anrechnung nicht erfolgen. Selbſtverſtändlich wird 
durch die Dienſtvorſchrift eine beſondere Gewähr nicht 
übernommen, in dieſer Beziehung bleiben vielmehr die 
gegenwärtigen Beſtimmungen über die Haftpflicht in 

eltung. = 

Früh übt ſich, was ein Meiſter werden 
will. Zwei jugendliche Heißſporne geriethen geſtern 
in der Leichnamſtraße in einen erbitterten Straßen⸗ 
kampf. Nachdem die Fäuſte und ſelbſt die Zähne 
ihre Dienſte geleiſtet hatten, zogen die Bengels das 
Meſſer. Indeß wurden ſie an der weiteren Schlägerei 
durch das Eingreifen Erwachſener verhindert. 

* [Bon der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
waren geſtern bis Weichſelburg vorgedrungen. Die 
losgebrochenen Eisſchollen haben an einer Untieſe, Pe 
fi) etwa 2 Kilometer oberhalb von Mewe befindet, 


eine Eisverſetzung gebildet, zu deren Beſeitigung be⸗ 
reits ein Dampfer abgeſchickt worden iſt. — Bei Kulm 


kann das Eis nur noch zu Fuß paſſirt werden und 
es findet fortan der Trajekt nur bei Tage über die 


Eisdecke für Perſonen und Päckereien ſtatt. — Die 
Eisdecke der Nogat wird noch mit Fuhrwerken paſſirt, 
5 e auch ihre Stärke und Feſtigleit zu⸗ 
ehends. * 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

„ Biegenblut gegen die Tuberkuloſe. Die 
mediziniſche Schule zu Nantes behandelt bekanntlich 
die Tuberkuloſe durch Transfuſion von Ziegenblut, 
welches die Entwickelung des Bacillus hindern ſoll. 
Dr. Bernheim hat ähnliche Verſuche in Paris gemacht. 
Kürzlich wurde mehreren Kranken Biegenblut einge⸗ 
führt. Am 17. v. M operirte der Doktor, wie das 
„Petit⸗Journal“ ſchreibt, an fünf kranken Frauens⸗ 
perſonen in derſelben Weile. Dr. Bernheim behauptet 
nicht, die Tuberkuloſe mit einem Schlage heilen zu 
können, aber durch die Bluterneuerung die Mikroben 
zu beſeitigen. Die Doſis beträgt 200 Gramm Blut 
als Maximum, aber die Operation wird ſo häufig als 
möglich wiederholt. Die fünf erwähnten Patientinnen 
ertrugen die Transfuſion ſehr gut. Dr. Bernheim ſtellte 
ferner drei Kranke vor, an welchen die Transfuſion 
vorgenommen wurde. Es waren dies ein junges 
Mädchen und zwei Männer. Das junge Mädchen, 
chlorotiſch im höchſten Grade, konnte letzte Woche keine 
Stiege mehr ſteigen, kaum noch einen Weg machen. 
Sie aß wenig und ſchlief faſt gar nicht. Nach der 
Behandlung erklärte ſie, daß ſie den Schlaf wieder⸗ 
gefunden habe, von neuem die Stiegen ſteigen könne, 


etwas eſſe und ſich beſſer fühle. Ein gleiches Reſultat 


wurde bei einem jungen Manne erzielt, behaftet mit 
beginnender Tuberkuloſe, die er von ſeiner an Schwind⸗ 
ſucht geſtorbenen Frau empfangen zu haben behauptet. 
Er ſchläft jetzt beſſer. Der Dritte, ein Tuherkulöſer, 
erklärte zwar, ſich beſſer zu befinden, allein er huſte 
noch immer ſehr. Gleichzeitig meldet „Wolff's Bureau“ 
aus Cannes, daß 3 dortige Veri Dr. Bertin, Pick 
und Rouſtan, am Mittwoch Verſuche mit Transfuſion 
von Ziegenblut vorgenommen und damit ſehr günſtige 
Reſultate erzielt haben. 

„Verſuche mit Liebreich'ſcher Lymphe werden 
ſeit Freitag auf Anordnung der Schweizer Regierung 
auch im Kantonſpital zu Genf angeſtellt. 

raunſchweig, 2. März. Im hieſigen ärzt⸗ 
lichen Verein hielt Dr. Richard Schulz, Vorſteher 
der mediziniſchen Abtheilung des hieſigen Herzoglichen 
Krankenhauſes, einen Vortrag über die Behandlung 
Kranker mit Koch'ſcher Lymphe im Herzoglichen 
Krankenhauſe. Nachdem er die einzelnen Beobachtun⸗ 
gen und Erfahrungen bei 58 Patienten geſchildert, 
kam Schulz zu dem Ergebniß, daß er die Angaben 
Profeſſor Koch's vom 18. November v. I, na 
welchen „die Fälle beginnender Schwindſucht höchſt⸗ 
gradig gebeſſert eventuell geheilt, vorgeſchrittenere 
Fälle auch noch gebeſſert werden können“, voll und 
ganz beſtätigt gefunden hat. ö 

* Die Nachricht, daß Profeſſor Helmholtz zum 
Ehrenbürger von Potsdam ernannt ſei, beſtätigt ſich 
nach den „Potsd. Nachr.“ nicht. — Die Nachricht 
hat wegen der Beſtimmtheit, mit der ſie auftrat, die 


Runde durch die geſammte Preſſe gemacht und war 

auch vom „Reichsanzeiger“ übernommen worden. 
Petersburg, 2. März. Dem „Novoſti“ zus 

folge haben viele ruſſiſche Künſtler die beſtimmte Ab⸗ 


ſicht ausgeſprochen, ſich an der Berliner Kunſt⸗Aus⸗ 


ſtellung zu betheiligen, ſo daß die ruſſiſche Abtheilung 
P. eine in jeder Hinſicht intereſſante werden 
ürfte. 

Die Donnerſtag in Lyon ſtattgehabte erſte Auf⸗ 
führung bon 0 ohengrin“ hatte, einen 
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25 er geen berſicherungs⸗Novelle und 
die freien Hilfskaſſen. Mit Vorwort von 
Dr. Max Hirſch, Anwalt der Deutſchen Gewerk⸗ 
vereine. Berlin 1891. Walther u. Apolant's Ver⸗ 
lagsbuchhandlung. (Preis 50 Pf.) Wer ſich über 
Weſen, Bedeutung und Leiſtungen der freien Hilfs⸗ 
kaſſen (deren in Deutſchland gegen 3000 mit 
rund 900,000 Mitgliedern und 125 Mill. Mk. Ver⸗ 
mögen beſtehen) ſowie insbeſondere über die Trag⸗ 
weite der Krankenverſicherungs⸗Novelle für Exiſtenz 


und Gedeihen dieſer hochwichtigen Inſtitutionen der 


Arbeiterfürſorge zuverläſſig unterrichten will, dem 
bietet die angezeigte Broſchüre Gelegenheit dazu in 
tlarer und überſichtlicher Darſtellung. Das Heft 
enthält die von den eingeſchriebenen Hilfskaſſen der 
Deutſchen Gewerkvereine dem Reichstage überreichte 
Denkſchrift, welche in der Kommiſſion von allen 
Parteien und den Regierungsvertretern hervorragend 
beachtet wurde, nebſt einem Vorwort, worin der be⸗ 
kannte Verfaſſer die wechſelvolle Stellung der Geſetz⸗ 
gebung zu den freien Kaſſen geſchichtlich fkizzirt. 
Vermiſchtes. 

* Berlin, 1. März. Nach einem Berichte eines 
fachwiſſenſchaftlichen Journals haben ſeit dem 
1. Januar v. J. in Berlin 62 Kinder, 46 Knaben 
und 16 Mädchen ſich das Leben genommen. 
Von dieſen hatten 24 das fünfzehnte Lebensjahr er⸗ 
reicht, 14 das vierzehnte, 9 das dreizehnte, 7 waren 
erſt zwölf Jahre und eins noch nicht ſieben (!) Jahre. 
In den meiſten Fällen blieb die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes dunkel, einige Male wurde vermuthet, daß 
allzu große Strenge der Eltern oder Lehrer Schuld 
daran ſeien. — Der Gewinner des großen Looſes 
der Kölner Dombau⸗Lotterie, im Betrage von 
75,000 Mk, ſoll nach Berliner Blättern ein Schaffner 
am e in der Mauerſtraße ſein. 
»Ein wirklich hübſcher Scherz wird einem 
Berliner Blatte in Folgendem mitgetheilt: Der Kaiſer 
paſſirte Freitag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
mit ſeinem Gefolge zu Pferde die Hitzigſtraße. Der 
Gewährsmann beobachtete dabei zwei junge Mädchen, 
die den Reitern nachliefen, um auch einmal ihren 
Kaiſer zu ſehen. 
gekommen, blieb das eine Mädchen ſtehen und ſagte 
zu ihrer Freundin: „Weißt Du, ich bin in meinem 
dae noch keinem Manne nachgelaufen! Das iſt der 
erſte!“ f 

* Eines tragiſchen Todes ſtarb vor einigen Tagen 
in Warſchau die Schauſpielerin Maria Nowa⸗ 
kowska. Sie trat, wie galiziſche Blätter berichten, 
mit der berühmten polniſchen Tragödin Modrzejewska, 
welche die Maria Stuart ſpielte, in der Rolle der 


ſchriftlichen Befeh 


Vom ſtarken Laufen außer Athem g 


Kennedy auf. In der letzten Szene des 5. Aktes, 
als die bangt Königin au dem Wege ur | 
Schaffot von ihrer Amme Abjchied nimmt mit dan 
Worten: „Und Du, Kennedy, weine nicht!“ fiel 2 
Nowakowska mit krampfhaftem Schluchzen zu Bode. 
und erhob ſich nicht wieder; ſie ſtarb einige Stunden 
ſpäter, ohne das Bewußtſein iieber erlangt acht 
en 

einn Ihrem Se Bor 5 Ge⸗ 
neral, welcher im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege die 
erſte Niederlage bei Plewna durch Osman Paſcha 
erlitt, iſt kürzlich, wie wir vor einigen Tagen meldeten, 
im Alter von 87 Jahren geſtorben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erinnern die ruſſiſchen Blätter an eine u 
charakteriſtiſche Handlungsweise dieſes Generals f 


greift an und wird von Osman Paſcha total aus 
e geſchlagen. Bei der erſten Begegnung be 
aifer Alexander II. herrſcht ihn dieſer mit den 19 
zweifelten Worten des Auguſtus an: „Was. halt Di 
mit meinen Soldaten gtmacht? Gieb ſie mir wieder 101 
Ohne ein Wort zu erwidern, zieht Krüdener jene”, 
ö des Höchſtkommandirenden hervol 
der Zar lieſt und winkt ſchweigend dem Genen 
abzutreten. nl 
* Ans Monte Carlo kommt wieder einmal 1 
Kunde von drei Selbſtmorden. So hat ſich 
Mentone ein durch die Bank ruinirter Offizier . 
Nizza gleichfalls eine um Hab und Gut gekommen, 
Dame ums Leben gebracht. Letztere, eine ſchön 
elegante Fremde — wie man glaubt, Amerikanerin 
warf ſich unter den Zug und wurde gräßlich * 
ſtümmelt. Ein franzöſiſcher Advokat endlich, der! 
ihm anvertrauten Gelder feiner Klienten verlol, 
hatte, verſuchte im Hotel fein Leben durch Gift 
enden, wurde aber gerettet und ins Gefängniß 
bracht. 9 
* Der in weiten Kreiſen bekannte Rittergutseſ an 
und Sportsmann Herr Oskar Spiekermann Mit 
Freitag im Alter von 36 Jahren geſtorben, zer⸗ 
ihm wird gleichzeitig einer der größten Rennſtälle 13° 
ſchwinden, der, mit vorzüglichem Vollolutmateria elu⸗ 
Aae faſt in alle deutſchen Konkurrenzen m 
r 


in 


. „ armirender 
* Die Jufluenza greift in Rom in alarm 


1 
Weiſe um ſich. Alle Spitäler find mit Kranke 
gefüllt. Im Pantheonſtadtviertel ſollen am In 
allein zweiundzwanzig Menſchen an der 
geſtorben ſein. f 
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